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Berlin, vom 3. September. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Land⸗ 
graͤflich Heſſen⸗Rotheuburgſchen Geheimen⸗ 
Rath von Goͤßel den rothen Adler-Orden 
zweiter Klaſſe, und dem Kaſtellan des Schau⸗ 
ſpielhauſes zu Potsdam, Deeſen, das Allges 
meine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen 
geruhet. 

Der Dr. Johann Carl Thilo in Halle iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor in der theolo⸗ 
giſchen Fakultaͤt der dortigen Univerſitaͤt ernannt 
worden. 8 

Vom Mayn, vom 24. Auguſt. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen hat die 
Wiederherſtellung des alten Stammſchloſſes Ho⸗ 
henzollern, mit der dazu gehoͤrigen Kapelle, 
veranlaßt, und der Militair-Baumeiſter Ar⸗ 


nold iſt in dieſer Abſicht von Karlsruhe nach. 


Hechingen berufen worden. 
Am 25ſten traf Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Friedrich von Preußen von ſeiner Reiſe nach 
den Niederlanden wieder in Duͤſſeldorf ein. 
Tags vorher war der Herzog von Cambridge 
dafelbſt eingetroffen und ſetzte am 25ſten feine 
Reiſe nach England fort. 
Se. Köuigl. Hoheit der Prinz Auguſt von 
Preußen iſt am arſten zu Spaa eingetroffen. 
Ungeachtet von 1200 geworbenen Soldaten 
der Stadt Frankfurt in eben nicht langer Zeit 
8od wieder ausgeriſſen find, hat der geſetzge⸗ 
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bende Körper dennoch beſchloſſen, eine beftänz 
dige Reſerve durch Werbung zu unterhalten. 
Es ſollen das Handgeld erhoͤhet, die kleinen 
Monturſtuͤcke verdoppelt, jedoch nur Leute gez 
worben werden, die man durch abgeſchloſſene 
Cartels in ihren Heimathen ergreifen kann. 


Wien, vom 26. Auguft: 


Auf die Nachricht vom Tode des Miniſters 
von Londonderry waren unfere Fonds geſun⸗ 
ken; wahrſcheinlich weil einige aͤngſtliche Ge⸗ 
muͤther ſich die Moͤglichkeit denken, daß die 
Whigs ans Ruder der Geſchaͤfte kommen, 
koͤnnten. 

Bis Ende des September-Monats ſollen alle 
Infanterie-Regimenter in Oeſterreich complet⸗ 
fire werden. Dieſe Verfuͤgung machte einiges 
Aufſehen; es iſt aber gleich darauf eine andere 
gefolgt, welche die Landwehr von der Ver 
pflichtung enthebt, ſich dieſen Herbſt zu den Erz. 
ercitten zu verſammeln. 

Elberfeld, vom 21. Auguſt. 

In der am 1x7 ten d. gehaltenen Directorial⸗ 
Raths⸗Verſammlung der Rheiniſch-Weſtindi⸗ 
ſchen Compagnie wurde ihr der am 26. Jung 
u Port au Prince am Klimafieber erfolgte Tod 
ihres Agenten Herrn Holtzſchue angezeigt, 
und ein Hr. Peters aus Celle zu deſſen Nach⸗ 
folger vorgeſchlagen. Die Expedition nach 
Vera⸗ Cruz und Mexico wird genau um 


die beſtimmte Zeit, nämlich im Anfange des 


Herbſtabladung dahin, noch vor Schluß der 


wuͤnſcht aber no 


Monats October, abgehen. Die Direction 
außer der im Werk begrif⸗ 
fenen Expedition nach Mexico und außer der 


zur Lageraſſortirung in Hayti nothwendigen 


Schifffahrt, auch eine Waarenſendung von 
mäßigem Betrag nach Buenos-Ayres zu 
machen, welche der Leitung eines des Platzes 
und Geſchaͤfts kundigen Mannes anvertraut 
werden und als Einleitung zu einer kuͤnftigen 
Niederlaſſung der Compagnie am Plataſtrom 
dienen ſoll. Die Nothwendigkeit eines ſolchen 
Etabliſſements als dritte Niederlaſſung der 
Compagnie wird aus der Vermehrung des 
Fonds von ſelbſt hervorgehen, und die Direc⸗ 
tion glaubt in dieſem Falle Buenos⸗Ayres, 
von wo aus ein großer Theil des Handels mit 
Lima betrieben werden wird, vorzugsweiſe 
waͤhlen zu muͤſſen. 
Hamburg, vom 29. Auguſt. 

Nach Berichten aus Palermo war der 27fte 
July ein furchtbarer Tag fuͤr die Inſel Sici⸗ 
lien. Die Hitze flieg an demſelben auf 3278 
Grad Reaumur und die Luft war in einem 
ſchwefelfarbigen Danſtkreis gehuͤllt. Die Be⸗ 
wohner der Inſel wagten es nicht, ihre Haͤu⸗ 
ſer zu verlaſſen. 


St. Petersburg, vom 17. Auguſt. 

Mittelſt eines Ukaſes vom 9. July find die 
Grenzen des im Jahre 1820 dem Großfuͤrſten 
Conſtantin kaiſerl. Hoheit verliehenen Fuͤrſten⸗ 
thums Lowicz naͤher beſtimmt worden. 

Se. kaiſerl. Majeſtaͤt haben Sr. kaiſerl. Ho⸗ 
heit dem Herzoge Alexander von Wuͤrtemberg 
das General- Directiorium der ſaͤmmtlichen 
Land- und Waſſer-Communicationen im ganz 
zen Reiche uͤbertragen, und ihn von den Ge⸗ 
ſchaͤften eines General-Gouverneurs der Weiß⸗ 
reußiſchen Provinzen entlaſſen. a 

Der kuͤrzlich aus Rom hier eingetroffene 
Bildhauer, Hr. Launitz, hatte noch am ızten d. 
das Gluͤck, Sr. Majeſtaͤt vorgeſtellt zu werden. 
Derſelbe hat den ehrenvollen Auftrag erhalten, 
die Standbilder Kutuſows und Barclays de 
Tolly in Erz zu verfertigen. 


Lemberg, vom 15. Auguſt. 
Es heißt, daß der Großfuͤrſt Conſtantin mit 
dem Beſitzer der Stadt Dubno, Fuͤrſten Lubo⸗ 
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mirski, im Handel um den Kauf begriffen, und 


geneigt ſey, dort als Militair⸗ Gouverneur von 


Alt- und Neu⸗Polen feine Reſidenz zu nehmen. 
Auf jede Weiſe wuͤrde ſich Dubno hiezu ganz 
eignen, deſſen ehemaliger Wohlſtand von zahl⸗ 
reichen prachtvollen Gebaͤuden bezeugt wird 


und nur erſt ſeit funfzehn Jahren, durch die 


Verlegung der Maͤrkte und zahlreich beſuchten 
de nach Kiew, zuruͤckgekom⸗ 
men iſt. 5 N x 

Man will in Jaſſy wiſſen, daß der neue 
Hospodar der Moldau, Stourdza, feine Er⸗ 
nennung mit druͤckenden Bedingungen für das 
Land habe erkaufen muͤſſen. 


Aus dem Haag, vom 27. Auguſt. 


Der Miniſter des Innern hat am 2aften d. 
die Verſammlung der Generalſtaaten im Na⸗ 
men Sr. Majeſtaͤt mit einer Rede geſchloſſen. 

Se. Majeſtaͤt haben die unmittelbare Auf⸗ 
loͤſung eines religiöfen Vereins befohlen, wel⸗ 
cher ſich ohne Ermächtigung bei Louvain unter 
der Benennung: „Toͤchter von St. Urſula“ ge⸗ 
bildet hatte. Dieſer Verein beſchaͤftigte ſich 
mit der Erziehung der Jugend. 

Lord Stewart, jetziger Viscount Caſtlereagh, 
iſt mit wichtigen Depeſchen, von London kom⸗ 
mend, hier durch nach Wien gereiſet. 

In und bei Antwerpen ſind mehrere Kirchen, 
vermittelſt Einbruchs, beraubt worden. 


Paris, vom 24. Auguſt. 


Die Geruͤchte von einer Miniſterial-Veraͤn⸗ 
derung erhalten ſich, ungeachtet der Titeler— 
theilung, wodurch Se. Majeſtaͤt neulich zwei 
Mitglieder des jetzigen Miniſteriums ausge⸗ 
zeichnet. In der That duͤrfte denſelben die 
Nachbarſchaft des Hrn. v. Blacas, den der 
Koͤnig zum Großjaͤgermeiſter ernannt, des 
Hrn. v. Neuville, der keine Luſt haben ſoll, an 


feinen bisherigen Geſandtſchaftspeſten zurück - 


zukehren, und des Hrn. v. Chateaubriand, deſ⸗ 


ſen nahe Ankunft auf Urlaub verkuͤndigt wird, 


ziemlich gefaͤhrlich waͤren. Neulich ſollen ſich 
in einem Miniſterialrath, dem die HH. Villele 
und Corbiere aber nicht beiwohnten, die Stim⸗ 
men meiſt dahin erklaͤrt haben, daß Frankreich 
die Keime der revolutiongiren Anarchie im Herz 
zen Spaniens ſelbſt ausrotten muͤſſe, nur eine 
Stimme, aber die gewichtigſte, erklaͤrte ſich 
entſchieden dagegen und endigte fo die Sitzung. 


Das Gerücht, General Berton habe durch 
wichtige Entdeckungen viele ehrenwerthe Na⸗ 
men compromittirt, iſt ungegruͤndet. 

Die Aſtronomie hat durch den am ıgfen d. 
erfolgten Tod des Hrn. Delambre, eines der 
Secretaire der Akademie der Wiſſenſchaften, 
einen empfindlichen Verluſt erlitten. Der Berz 
ſtorbene iſt 73 Jahr alt geworden. 

Das Journal des Debats ſagt, nach einem 
Privatſchreiben aus Warſchau vom 1. Auguſt: 
Se. Maj. der Kaiſer Alexander wuͤrden waͤh⸗ 
rend ihres Aufenthalts in Warſchau keinen 
Landtag halten, weil Sie mit dem vorigen 
unzufrieden geweſen, und der Congreß ſollte 
in Wien und Verona und dann in Mailand ge⸗ 
halten werden, um mehr in der Naͤhe zu be⸗ 
obachten, wie die Expedition () gegen Spanien 
ablaufen wuͤrde. 2 

Bayon ne, vom 17. Auguſt. 

Maillard hat heute Morgen um 5 Uhr feine 
Strafe empfangen. Die ganze Garnifon war 
unter Waffen. Dieſer Menſch, von niedrigem 
Herkommen, ging mit dem groͤßten Muthe zum 
Tode, beftändig patriotiſche Lieder fingend, un⸗ 
ter anderen: Mourir pour sa patrie. Er wollte 
ich die Augen nicht verbinden laſſen und com⸗ 
mandirte felbft den Schuß, mit welchem die 
Gensd'armes ihn erlegten. 


Madrit, vom 16. Auguſt. 


Der Stadtrath hatte Sr. Majeſtaͤt die Un⸗ 
gelegenheiten vorgeſtellt, welche dieſen Augen- 


lick aus Ihrer Abreiſe von der Hauptſtadt ent⸗ 


der Staatsrath verſammelte 
ſich, und die Reiſe wurde, des Geſuͤndheitszu⸗ 
ſtandes Ihrer Majeſtaͤt unerachtet, abbeſtellt. 
Inzwiſchen hatte ſich das Geruͤcht verbreitet, 
daß die Relais nicht abgeſagt worden waͤren, 
und verurſachte einige Aufregung im Volk. 
Eine Deputation des Stadtraths begab ſich in 
den Pallaſt, wo der Staatsrath ſich abermals 
verſammelte und die völlige Abbeſtellung aller 
getroffenen Reiſeanſtalten bewirkte. 

Die erſte Zuſammenkunft des Staatsraths 
in Hinſicht der Neife des Königs fand bereits 
am roten Statt. Bei der folgenden Bewegung 
im Volke bekamen Ihre Majeſtaͤt die Königin 
heftige Krämpfe, und der Staatsrath kam ur⸗ 
plötzlich aufs neue beiſammen. Der ſaͤchſiſche 
Gefandte erklaͤrte, daß er die Königin, falls 


ſtehen koͤnnten; 


— 


ihr die ſo noͤthige Pflege ihrer Geſundheit ver⸗ 

wehrt werde, in ihr Vaterland zuruͤckfuͤhren 

wurde, und man trifft Anſtalten zur Abreiſe der 
‚Königin. ; 

Man verſichert, daß Se. Majeſtaͤt die Ein⸗ 
berufung der außerordentlichen Cortes zum 
24. December zugeſagt haben. Bis dahin hat 
das neue Miniſterium ſich vorgeſetzt, mehrere 
ohne Wirkung gebliebene Decrete der Cortes 
aufs ſtrengſte zur Ausfuͤhrung zu bringen; na⸗ 
mentlich das vom 29. Juny, welches vielfache 
Maaßregeln in Beziehung auf den Staatszu⸗ 
ſtand der Nation anordnet und von Sr. Mafe⸗ 
ſtaͤt am 10. July ſanctionirt wurde. 

Der neue Finanzminiſter hat in alle Zeitun⸗ 
gen ein Circular einruͤcken laſſen, worin es 
heißt, daß der Adel ſaͤumig im Abfrage ſeiner 
Steuern ſey und er den Beamten befiehlt, der 
bisherigen Nachſicht gegen Adliche und Titu- 
lados ein Ende zu machen und Strenge gegen 
ſie zu gebrauchen. Be 

Der Stadtrath hat, fo eraltirt er iſt, Se. 
Majeſtaͤt um Begnadigung der ſchuldigen Gars 
diſten erſucht. . 

Am roten d. machte das diplomatiſche Corps 
dem neuen Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten ſeinen erſten Ceremonial⸗ Beſuch. 

Der vormalige Vicekoͤnig von Mexico, Ge⸗ 
neral Apodaca, iſt von Havannah in kiſſabon 
angekommen. 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom 16. Auguſt. 

Es heißt, die verbuͤndeten Monarchen wuͤr⸗ 
den in Hinſicht unſers Souverains daſſelbe Be⸗ 
tragen beobachten, welches ſie gegen den Koͤnig 
von Neapel befolgt haben: fie wuͤrden ihn 
naͤmlich einladen, an dem Congreſſe Theil zu 
nehmen, und gemeinſchaftlich mit ihm die er⸗ 
forderlichen Maaßregeln zu verabreden, um 
Spanien den Frieden zu geben, den man in 
ganz Europa herzuſtellen wuͤnſcht. Daß der 
jetzige Zuſtand, wo das Miniſterium beſtaͤndig 
wechſelt, wo mehrere anſehnliche Provinzen 
des Landes der Schauplatz und das Opfer 
wuͤthender Partheikaͤmpfe find ꝛc., nicht dauern 
kann, daß er einer Veranderung bedarf, darin 
find ſelbſt diejenigen einverſtanden, die ſich auf 
der Halbinſel feindſelig gegenuͤber ſtehen. Nur 
uͤber das Wie iſt man verſchiedener, ſchroff 
entgegengeſetzter Meynung. Die Sprache, der 
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man ſich in Adreſſen ꝛc. bedient, iſt fo verletzend, 
ſo revolutionair, ſchweift fo ſehr uͤber alle 
Grenzen des Ziemlichen hinaus, daß man ſchon 
im voraus vor den Thaten zuruͤckſchaudert, zu 
denen fie führen kann, wenn ſolche Aeußerun⸗ 
gen an die Vertreter der Rechte eingeſandt wer- 
den duͤrfen und ungeſtraft hingehen. Das 
Schmaͤhlichſte, was in dieſer Art bisher das 
Dagslicht erblickt hat, iſt wohl die Adreſſe der 
Patrioten von Valladolid an die Deputation 
der Cortes, worin man ſich nicht nur die un⸗ 
ſchicklichſten Aeußerungen gegen den eignen Koͤ⸗ 
nig erlaubt, ſondern ſelbſt auswaͤrtige Mo⸗ 
narchen angetaſtet hat. 

Mehrere franzoͤſiſche Wollehaͤndler find von 
den Soldgten der ſogenannten Glaubensarmee 
gepluͤndert worden. Dieſe Reiſenden ſind rein 
ausgezogen in dem Lazarethe angekommen. Die 
Zeit iſt nicht ferne, wo man keinen Fremden 
mehr in Spanien wird reiſen ſehen. 

London, vom 27. Auguſt. 

Der Courier meldet: „Se. Majeſtaͤt wer⸗ 
den, wie wir vernehmen, beſtimmt am Donz 
nerſtage Edinburg verlaſſen und koͤnnen Sonn⸗ 
tag oder Montag im Carlton-Pallaſt erwartet 
werden.“ Er fagt auch: Der Empfang, den 
Se. Majeſtaͤt in Schottland gefunden, ſey, ob⸗ 
gleich vielleicht in Außerlicher Bezeugung etz 
vas weniger feurig als der in Dublin, doch 
nicht im geringſten weniger aufrichtig geweſen; 
im Gegentheil feyen die Aeußerungen ber Liebe 


der ſchoͤttiſchen Unterthanen um fo uͤberzeugen- 


der bei der bekannten Kuͤhle und Strenge ihres 
Charakters geweſen. > 

Mau erzählt, daß der König, von der Zier⸗ 
lichkeit und Anſtaͤndigkeit unter der Volksmenge 
bei ſeinem Einzuge in Holyrood-Houſe betroffen, 
ausgerufen habe: „Wo war da der Poͤbel?“ 
Die Antwort war: „Sire, Wir haben keinen 
Poͤbel.““ Der Koͤnig: „Ja, ihr ſeyd ein Volk 
von Gentlemen; ich danke Gott, daß ich ſolche 
Unterthauen habe u. ſ. w. 

Der Marquis von Conyngham reiſete von 
Edinburg ploͤtzlich nach Irland ab; Einige ſa⸗ 
gen, mit einer Koͤnigl. Botſchaft an den Marz 
quis v. Wellesley; Andre, daß er nur ſeine 
Zamilie beſuchen wolle. f 

Die Times wollen es aus guter Quelle be⸗ 
ſtaͤtigt wiſſen, daß der Herzog von Wellington 
auf den Congreß gehe, wollen ihm aber weder 


die dazu ib e Zaleneh wie ſie der 

große Marlborough beſaß, noch eine ſo vor⸗ 
theilhafte Sache zur Vertheidigung dort, wie 
jener hatte (die Behauptung der buͤrgerlichen 
und Religionsfreiheit) zugeſtehen. Es ſoll ge- 
wiß ſeyn, daß der Herzog den Kaiſer von Ruß⸗ 
land in Wien am 15. September treffen und 
Hr. Planta ihn als Secretair begleiten werde. 

Bei dem großen Lever in Edinburg am 17 ten 
zählte man 400 Wagen. Se. Majeſtaͤt erſchien 
dabei in ſchottiſcher Tracht. 7 
Der Herzog von Roxborough iſt der einzige, 
der zu dem glaͤnzenden Balle, den die Pairs 
dem Koͤnige geben werden, nichts beitragen 
will. Die Graͤfin Sutherland wird auf dem⸗ 
ſelben auch nicht erſcheinen, angeblich, weil 
ihr Schmuck ſich hier befinde. - 

Die ſchoͤnſte Lady in Edinburg hat bei dem 
neulichen Bruch eines Geruͤſts ein Auge verlo— 
ren; eine andre ein Bein gebrochen. 

Die Times ſagen mit großem Unwillen: der 
Poͤbel habe ſich bei dein Leichenzuge des Mar⸗ 
quis v. Londonderry, „deſſen Privat⸗Charakter 
und edle Tugenden in gewoͤhnlichen Faͤllen je⸗ 
des Rachgefuͤhl entwaffnet haben wuͤrde,“ ſo 
betragen, „daß es kaum ein Beiſpiel von einem 
barbariſcheren und unmännlicheren Triumph 
uͤber einen gefallnen Feind unter dem wildeſten 
Volke geben koͤnne,“ indeſſen beweiſe das doch, 
daß der Poͤbel ihn als Feind in politiſcher Hinz 
ſicht genommen, und wie er in dieſer Hinſicht 
handle, denke das eigentliche Volk u. ſ. w. 
Am 20 ſten d. fingen die engliſchen Schau- 
ſpieler in Paris, da die Polzei es durchaus 
wollte, ihre Vorſtellungen wieder an, und zwar 
auf dem Theater Rue Chantereine. 

In Briefen aus Wien wird das bedeutende 
Steigen der dortigen Fonds der Abſicht der 
Regierung zugeſchrieben, die ſogenannten Haus⸗ 
ſchulden in jährlichen Zahlungen gänzlich zu 
tilgen. \ 2 

Hieſigen Blaͤttern zufolge hat der Verkauf der 
Ladung, welche die k. k. oͤſterr. Fregatte Caroline 
nach Cyina gebracht, nicht zugereicht, um die 
Koſten der Expedition zu decken; indeſſen ſeheint 
aus dieſer Mittheilung einige kaufmaͤnniſche 
Eiferſucht auf den Verſuch, in China uumit⸗ 
teilbare Handels Verbindungen anknuͤpfen zu 
wollen, unfehlbar hervorzublicken, wenigſtens 
durfte dieſer Kalkül unſerer Blatter etwas zu 
voreilig ſeyn, denn um das Rieſultat der Kos 
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ſtenberechnung vollſtaͤndig zu ermitteln, wird 

doch wohl noch die Bekanntmachung deſſen ab⸗ 

gewartet werden muͤſſen, was aus der Retour⸗ 
Fracht der Caroline geloͤſt worden iſt. 

In Briefen aus Lima wird über die Schutz⸗ 
loſigkeit des brittiſchen Eigenthums in jenen 
Weltgegenden geklagt. Die Seemacht des Sir 
Thom. Hardy iſt nicht groß genug, der britti⸗ 
ſchen Flagge Achtung zu verſchaffen. Von der 
Ankunft des amerikaniſchen Schiffes Franklin 
zu Lima mit 74 Kanonen mußten unfere Kauf⸗ 
leute den Schutz hoffen, den ihnen unfere Re⸗ 
gierung dort noch nicht gewaͤhren kann. Bis 
daß die Umſtaͤnde es geſtatten werden, die ſuͤd⸗ 
amerikaniſchen Staaten foͤrmlich anzuerkennen, 

wird es daher wohl nothwendig ſeyn, in jenen 
Gewaͤſſern fortwährend eine ſtarke Flotte zu 
halten. — Einige groͤßere Handels-Unkerneh⸗ 
mungen nach Lima ſind gaͤnzlich mißgluͤckt. 
Unter andern iſt die Nachtigall mit 800 Ballen 
Waare zuruͤckgekehrt, weil ſie die Maͤrkte mit 
brittiſchen Gütern überfüllt gefunden, 

Die vermoͤgendſten Handelshaufer in Vera⸗ 
Cruz verließen dieſen Platz und alle ihre Ge⸗ 
ſchaͤfte, und begaben ſich nach Jalapa, bis das 
Fort Juan von Ulloa in mexikaniſchen Händen 
ſeyn wuͤrde; man dachte auf einen ernſtlichen 
Angriff deſſelben, der aber ſchwer ſeyn duͤrfte. 

Die oſtindiſche Compagnie hat angezeigt, daß 
fie vom naͤchſten April an die Zeichen ihrer Ob⸗ 
ligationen (India Bonds) auf 34 Procent herz 
abſetzen werden, was natuͤrlich einen Fall die⸗ 
ſer Fonds zur Folge hatte. 


Tuͤrkei und Griechenland. 

Der oͤſterr. Beobachter vom 29. Auguſt ent⸗ 
haͤlt Nachrichten aus Conſtantinopel vom 
10. Auguſt. Kr 

Am Sten d. M. endigte der griechifche Paz 
triarch ſein Leben an einer langen und ſchmerz⸗ 
haften Krankheit (der Bauch- Waſſerſucht). 
Sein Leichenbegaͤngniß wurde heute mit großer 
Ordnung und Wuͤrde unter Gefolge mehrerer 
Tauſende von Griechen gefeiert. Zuvor ward 
der Leichnam nach hergebrachter Sitte, auf dem 
Patriarchal⸗Thron in der Kathedral-Kirche 
ausgeſetzt, und über 8odo Perſonen begaben 
ſich dahin, um die Haͤnde und Fuͤße ihres ver⸗ 
blichenen geiſtlichen Oberhauptes zu kuͤſſen. 
Noch am naͤmlichen Abend ertheilte die Pforte 


durch einen Bujuruldi die Erlaubniß, zu der 


Wahl ſeines Nachfolgers zu ſchreiten; und zu⸗ 


gleich wurden die ſeit langer Zeit als Geitzeln 
im Serail einquartirten ſechs griechiſchen Bi⸗ 
ſchoͤfe, in Freiheit geſetzt. Die Pforte ließ dem 
Synod zu wiſſen thun, daß wenn die Wahl 
zum Patriarchen auch auf einen dieſer ſechs Bi⸗ 
ſchoͤfe fallen ſollte, man ſie unbedenklich ge— 
nehmigen wuͤrde, inſofern nur der Candidat 
die nachſtehenden fünf Eigenſchaften, — Erfah⸗ 
rung — Klugheit — Geſchicklichkeit — Ger 
lehrſamkeit — und Treue gegen die Regierung 
in ſich vereinigte. — Hierauf wurden im Synod 
die Namen von 63 Biſchoͤfen abgeleſen, wovon 
man drei als geeignete Candidaten bezeichnete, 
Die Wahl ſelbſt wurde von den Repraͤſentan⸗ 
ten der griechiſchen Gemeinde zu Conſtantino⸗ 
pel (wobei 600 Perſonen ihre Stimmen gaben) 
vollzogen, und fiel wirklich auf einen der oben⸗ 
erwähnten ſechs Biſchoͤfe, nämlich auf den Dir 
fchof von Chalcedon, der früher Biſchof von 
Smyrna geweſen war. Der Synod beſtaͤtigte 
diefe Wahl ſogleich, und man hofft, daß ſie 
auch die Genehmigung des Sultans erhalten, 
und daß der neue Patriarch bereits Morgen 
mit dem Kaftan bekleidet werden wird. Der 
verſtorbene Patriarch hatte einige Tage vor ſei— 
nem Ende ein ruͤhrendes Schreiben an den Sul⸗ 
tan erlaſſen, worin er das Schickſal der grie⸗ 
chiſchen Gemeinde ſeiner Gnade empfahl, und 
insbeſondere um Nachlaß einer druͤckenden Ab⸗ 
gabe bat, welche die Griechen der Hauptſtadt 
(ſo wie auch die Armenier und die Juden) mo⸗ 
natlich an das Arſenal entrichten mußten. Der 
Sultan hat dies Schreiben ſehr gut gufgenom⸗ 
men, und noch vor dem Tode des Patriarchen iſt 
die Abgabe durch einen Ferman erlaſſen worden. 
At kſten d. M. wurden den neuen Hospo⸗ 
dars der Wallachei und Moldau, mit allen her- 
gebrachten Feierlichkeiten, doch im Innern des 
Serails, die Ehren-Kaftane verliehen; und 
am folgenden Tage uͤberbrachten ihnen die Offi⸗ 
ziere des Serails auch die anderen Zeichen ih⸗ 
rer Wuͤrde, die Kuka (Fuͤrſtenhut), die Roß⸗ 
ſchweife ꝛc. Sie ſollen uͤbrigens nicht eher, 
als bei ihrer Ankunft in Siliſtria im fuͤrſtlichen 
Ornat erſcheinen. Fürs erſte ſoll jeder der bei⸗ 
den Fuͤrſten noch 1odo Wann Truppen zur Auf⸗ 
rechthalt eng der Ordnung bei ſich haben; die 
Pforte iſt aber feſt entſchloſſen, kuͤnftighin, wie 
ſonſt, keinen tuͤrkiſchen Soldaten in den Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern zu dulden. en e 0 


Die Nachricht von dem Vorruͤcken mehrerer 
tuͤrkiſchen Corps durch Theſſalien und Livadien 
gegen Morea, iſt vollkommen beſtaͤtiget. Nicht 
bloß Churſchid Paſcha, ſondern auch der Pas 
ſcha von Salonichi, der in Macedonien nichts 
mehr zu befürchten hatte, war mit einer anz 
ſehnlichen Macht uͤber Lariſſa und Zeitun nach 
Livadien im Marſch, und wahrſcheinlich war 
das von Negroponte gegen Theben und Athen 
vorgedrungene Corps von ihm detaſchirt. Hier⸗ 
auf beſchraͤnkt ſich aber bis jetzt alles, was von 
den Krieges-Operationen in dieſen Gegenden 
hier bekannt worden iſt. Man kennt weder die 
wahre Staͤrke der ſtreitenden Partheien, noch 
ihre eigentliche Stellungen, noch den Aus gang 
der zwiſchen ihnen Statt gehabten einzelnen 
Gefechte. Waͤre in den erſten Wochen des July 
irgend ein Hauptſchlag, es ſey nun zum Vor⸗ 
theil der Tuͤrken, es ſey zum Vortheil der In⸗ 
ſurgenten geſchehen, ſo iſt es kaum moͤglich, 
daß nicht irgend eine Kunde davon hierher ge— 

langt waͤre. Noch aber hat keine der hieſigen 
Geſandtſchaften, auch kein hieſiges namhaf⸗ 
tes Handelshaus eine Nachricht dieſer Art erz 
halten ). f 
Von den vereinten tuͤrkiſchen Flotten (die auf 

120 Segel geſchaͤtzt wurden, und 20,000 Mann 
Landungstruppen an Bord führen follen) weiß 
man nun mit Gewißheit, daß ſie, ohne ſich bei 
irgend einer Inſel im Archipel aufzuhalten, ih 
ren Lauf nach Morea genommen haben, wo ſie 
die Land-Operationen unterſtuͤtzen ſollen. Es 
muß alſo naͤchſtens zu entſcheidenden Begeben— 


„) Die in mehreren 8 Zeitungen eireulirenden 
Berichte aus Semlin, Bitoglia u. ſ. w. von einer 
am 8. nach andern am 14. Julp angeblich vorgefal⸗ 
Venen großen Schlacht, worin Churſchid Paſcha 
beinahe feine ganze Armee verloren haben ſoll, ha⸗ 
ben ſchon deshalb wenig Anfpruch auf Glaub wür⸗ 
digkeit, weil nach dieſen Berichten die Griechen 
von drei Generalen, Ppſilanti, Normann und 
eee worden waͤren, von denen da⸗ 
mals keiner ſich fuͤg ech zwiſchen Zeitun und Salo⸗ 
na befunden haben kann. Denn Dpfilanti hat an 
Mauroeordato’s Stelle die Präfidentfchaft im Ger 
nat (der von Korinth nach Argos verlegt worden 
iſt) übernommen; Normann und Bozzari aber g a⸗ 
ren bei Arta im ſüdlichen Albavien zu der naͤm⸗ 
lichen Zeit in ſchwere g verwickelt. (Die 
fklruͤhern Slegsnachrichten der Türken werden dar 
durch als ungegründer zuruͤckgenommen; ob 
die Siegsnachrichten der Griechen gleichfalls unge⸗ 
— 1 muß ſich bald zeigen. Ganz unglaub⸗ 
lich iſt: daß noch gar nichts vorgefallen fey. ) 


heiten kommen, uͤber deren wahrſcheinlichen 
Ausgang Jeder ſo lange ſeinen eignen Muth⸗ 
maßungen, Hoffnungen und Beſorgniſſen nach⸗ 
hängen mag, bis zuverlaͤſſige Thatſachen fie 
beſtaͤtiget, oder widerlegt haben werden. 
Die Nachricht von der Ermordung des groͤß⸗ 
ten Theils der tuͤrkiſchen Beſatzung des Schlof⸗ 
ſes von Athen iſt durch offizielle Berichte außer 
allen Zweifel geſetzt. Die Capitulation war 
in dem Haufe des oͤſtereichiſchen Conſuls, Hrn. 
Gropius, abgeſchloſſen, und von ihm und dem 


‚Franzöfifchen Conſul, Hrn. Fauvel als Zeugen 


unterzeichnet worden. 1200 Tuͤrken ſollten, 
mit allem ihrem beweglichen Eigenthum, freien 
Abzug erhalten, und es war ihnen geſtattet, 
entweder in Athen zu bleiben, oder ſich auf 
fremden Schiffen nach Aſien zu begeben. Die 
oͤſterreichiſchen, franzoͤſiſchen und ſchwediſchen 
Conſuln erließen, faſt als haͤtten ſie eine neue 
Schreckensſcene geahnt, dringende Aufforde⸗ 
rungen an alle Agenten ihrer Hoͤfe im Archipel, 
damit ſo ſchnell als moͤglich zum Transport der 
vorlaͤufig in den Haͤufern der Stadt unterge⸗ 
brachten Tuͤrken, Fahrzeuge nach Athen geſen⸗ 
det wuͤrden. Ehe dies aber geſchehen konnte, 
verbreitete ſich am 11. July die Nachricht, daß 
7 bis 8000 Tuͤrken Theben beſetzt hatten, und 
15,000 andere von Negropont gegen Athen in 
Anmarſch waren; und ſogleich wurden 800 der 
Gefangenen aufs Grauſamſte ums Leben ge⸗ 
bracht. Die übrigen 400 hatten ſich in die vers 


ſchiedenen Conſulate gefluͤchtet, waren aber 


ebenfalls mit unfehlbarem Tode bedroht, als 
zu ihrem Gluͤck zwei franzoͤſiſche Corvetten, die 
Eſtafette und die Active, im Hafen von Athen 
einliefen, deren Commandeurs, die HH, Ar⸗ 
gous und Reverſeaux, mit großer perfönlicher 
Gefahr und wahrem Heldenmuthe jene 400 Türz 
ken aus den Haͤnden ihrer aufgebrachten Verfol⸗ 
ger befreiten. Die beiden Corvetten waren am 
14. July aus dem Piraͤus abgeſegelt und am 
23 ſten zu Smyrna angelangt. (Deſtr. Beob.) 


Nachſtehender Auszug aus einem Schreiben 
des Hrn. Chevalier de Reverſeaux, Com⸗ 
mandanten der koͤnigl. franzöfifchen Corvette 
Active enthält folgende nähere Details über 
die oben erwähnten Vorfaͤlle zu Athen: 

Auf der Rhede von Smyrna den 25. July 18a2. 
Ich befand mich zu Santorin (eine von den 


Inſeln im Archipelagus), als ich die Capitu⸗ 


* 


lation eon Athen erfuhr. Ich ſegelte ſogleich 


dahin ab und fand bei meiner Ankunft im dor⸗ 
tigen Hafen (Piraͤus) die koͤnigliche Eorvette 
b'Eſtafette, welche Abends zuvor ſaͤmmtliche 
nach dem franzoͤſiſchen Conſulate gefluͤchteten 
Individuen 7925 einem franzoͤſiſchen Fahrzeuge 
hatte einſchiffen laſſen. Ich begab mich, mit 
einem meiner Offiziere, Hrn. Clery, ans Land, 
feſt entſchloſſen, diejenigen Tuͤrken, welche in 
dem hollaͤndiſchen und oͤſterreichiſchen Conſu⸗ 
late zuruͤckgeblieben waren, auf gleiche Weiſe 
einſchiffen zu laſſen. Ich ließ die vornehmſten 
Befehlshaber der Stadt und Feſtung zu Hrn. 
Fauvel (dem franzoͤſiſchen Conſul) rufen, und 
bedeutete ihnen, daß ich, kraft der von den 
Tuͤrken mit ihnen abgeſchloſſenen Capitulation, 
die Auslieferung aller derjenigen begehrte, die 
ſich, um dem vor wenigen Tagen Statt gefun⸗ 
denen Blutbade zu entrinnen, in die verſchiede—⸗ 
nen Conſulate geflüchtet hätten. Ich beant⸗ 
wortete alle Einwuͤrfe der Griechen, und etz 
klaͤrte ihnen rund heraus, daß ich von dieſem 
meinen Entſchluß ſchlechterdings nicht abgehen 
wuͤrde. Ich hatte an Bord meines Schiffes 
geſchickt, um so Mann holen zu laſſen; um 
5 Uhr Abends waren fie noch nicht angekom⸗ 
men, und ich beſorgte von der Nacht überz 
raſcht zu werden. Ich ſah mich demnach ge⸗ 
noͤthiget, unter alleinigem Beiſtand von zehn 
Mann, welche der Commandant der Eſtafette 
Hrn. Fauvel gelaſſen hatte, voranzugehen. Ich 
ſammelte beiläufig 160, nach den oͤſterreichi⸗ 
ſchen und hollaͤndiſchen Conſulaten gefluͤchtete 
Tuͤrken, die ich, mit meiner ſchwachen Es corte, 
und unter Begleitung eines griechiſchen Offi⸗ 
ziers, mit deſſen Benehmen ich nicht anders 
als zufrieden ſeyn konnte, dem Hafen zufuͤhrte. 
Als wir ans Stadtthor kamen, fanden wir 
gegen 400 bewaffnete Griechen, die gegen uns 
anruͤckten und auf uns zielten. Ich befahl 
meinen Leuten, ſich zum Feuern bereit zu hal⸗ 
ten, und naͤherte mich den Griechen mit den 
Worten, daß ſie mich eher erſchießen muͤßten, 
ehe ſie die Tuͤrken in ihre Gewalt bekommen 
wuͤrden; daß aber mein Tod ſicher geraͤcht wer⸗ 
den würde, Zu gleicher Zeit eilte ich ans Thor, 
oͤffnete einen Fluͤgel deſſelben, befahl daß der 
andere gleichfalls geoͤffnet werden ſollte, und 
zog dann ungeſtoͤrt mit meiner Truppe und 
den Tuͤrken aus der Stadt. Bald hoͤrten wir 
Trommeln; es war das Detafchement, das ich 


von meinem Schiffe hatte holen laſſen; ich 


ſtellte mich an die Spitze aller meiner Leuten 


die Griechen zogen ſich zuruͤck und wir ſetzten 
unſeren Weg, ohne weiteres Hinderniß, bis 
an die Kuͤſte fort. Da ich erfahren hatte, daß 
noch einige Tuͤrken im Schloſſe von Athen von 
den Griechen zuruͤckgehalten wuͤrden, eilte ich 
dahin und forderte ihre Auslieferung. Saͤmmt⸗ 
liche Maͤnner wurden mir verabfolgt; aber die 
Weiber weigerten ſich ſchlechterdings, ihren 
Landsleuten zu folgen. Ich bin vorgeſtern 
Abends zu Smyrna angelangt, und die Tuͤrken 
ſind geſtern Morgens unter dem Rufe: „Es 
lebe der Koͤnig und die Franzoſen, ihre Be⸗ 


freier“, ausgeſchifft worden. (Oeſterr. Beob.) 
* Von der italieniſchen Grenze, 
vom 23. Auguſt. 


Churſid hatte wirklich mehrere Vortheile 
uͤber die Griechen erkaͤmpft, die zu Salonichi 
mit großem Pomp bekannt gemacht wurden, 
allein er erlitt ſpaͤterhin eine ſchwere Nieber⸗ 
lage, die ihn zum Ruͤckzug zwang. Ueber letz⸗ 
tere haben die tuͤrkiſchen Behoͤrden zu Salo⸗ 
nichi, aus leicht begreiflichen Urſachen, nichts 
bekannt gemacht, allein man hatte daſelbſt be⸗ 
ſtimmte Nachricht von der Fehlſchlagung der 
neuen Operationen Churſchid's. Die Verbin⸗ 
dung zwiſchen Salonichi und Larkſſa war jedoch 
vollkommen hergeſtellt, und es war wirklich 
eine neue Truppenabtheilung auf dem Marſche 
aus Macedonien nach Theſſalien, ſo daß es 
noch zu ſchweren Kaͤmpfen in dieſer letzten Pro⸗ 
vinz kommen duͤrfte. (Nuͤrnb. Zeit.) 

Trieſt, vom 16. Auguſt. 

Ein eben eingehender Brief aus Durazzo in 
Tuͤrkiſch-Albanien ſagt: „Am 18. July haben 
die Griechen bei Zittuny einen großen Sieg er⸗ 
fochten. Churſchid Paſcha's Unternehmung 
gegen Moreg iſt mißgluͤckt, und ſeine Armee 
vernichtet.“ 95 

Von der Donau, vom 24. Auguſt. 

Wir haben Nachrichten von der Erſcheinung 
tuͤrkiſcher und griechiſcher Kriegsſchiffe an der 
Weſtkuͤſte von Morea erhalten; beide Geſchwa⸗ 
der waren nicht ſehr ſtark und ſchienen nur Ab⸗ 
theilungen von groͤßern Flotten zu ſeyn. Ein 
Brief aus Corfu erwaͤhnt eines Seegefechts, 
in welchem die Tuͤrken viel gelitten haͤtten. — 
In Nordalbanien iſt die beabſichtigte Verbin⸗ 
dung der verſchiedenen Staͤmme, die jenen Di⸗ 
ſtrict bewohnen, mit dem Paſcha von Skutari 
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wirklich zu Stande gekommen. Die Verbin⸗ 
dung iſt zur gemeinſchaftlichen Vertheidigung 
gegen alle und jede Feinde geſchloſſen. 5 
n Co rfu, vom 6 July. 

Eben ſo ſchwer als nothwendig fuͤr die Grie⸗ 
chen iſt die Eroberung von Patras, hauptfäch- 
lich weil die Engländer alles, was die Tuͤrken 
beduͤrfen, ihnen zubringen, was ihnen auch 
ſehr leicht iſt, da Patras den joniſchen Inſeln 
ſehr nahe liegt. Daſſelbe thun auch öſterreichi⸗ 
ſche Kauffahrteiſchiffe, welche ſich unlängft von 
einer k. k. oͤſterreichiſchen Kriegsbrigg mit ver⸗ 
6 Proviſtonen, im Angeſichte der hel⸗ 
eniſchen Kriegsſchiffe, nach Patras begleiten 
ließen, und Patras kann, ſo lange dies dauert, 
nicht fallen. P 
; Von der moldauiſchen Grenze, 

\ vom 13. Auguſt. 

In der abgewichenen Nacht langte hier ein 
Courier mit der Nachricht an, daß Jaſſy in der 
Nacht vom 1. auf den 12. Auguſt von den Ja⸗ 
nitſcharen in Brand geſteckt worden, und aber⸗ 
mals 2000 Haͤuſer abgebrannt ſeyen. Bei Ab⸗ 
gang des Couriers brannte es noch. Die hie— 
her gefluͤchteten Bojaren find daruͤler ſehr bes 
troffen, ob ſie gleich wenig Hoffnung hatten 
ihre Häufer wieder zu ſehen, da fie bereits 
wiſſen, daß aue ihre Guͤter confiszirt und ver⸗ 
kauft werden ſollen. — In Jaſſy waren vor 
einigen Tagen neuerdings 800 Janitſcharen 
angekommen. (Allgem. Zeit.) 

Ancona, vom 9 Auguſt. 

Aus Candia haben wir Nachrichten bis zum 
27. July, nach welchen ſich die tuͤrkiſch⸗aͤgyp⸗ 
tiſche Escadre in drei Abtheilungen getrennt, 
und eine davon bei Tenedos ſich mit ber tuͤrki⸗ 
ſchen großen Flotte vereinigt hätte. Auf Moren 
hatte der Senat die Capitulation von Coron 
Modon ratifizirt, worauf am 26. July die Ue⸗ 
bergabe an die Griechen erfolgte. Vor einigen 
Tagen wurde eine tuͤrkiſche Escadre von einem 
nachher hier eingekaufenen Schiff bei Zante 


erblickt. . 
5 Livorno, vom 19. Auguſt. 
Geſtern und heute ſahen wir Schiffe von 
Alexandrien, Smyrna und Malta auf un⸗ 
ſerer Rhede ankommen. Durch die mitge⸗ 
brachten Nachrichten beſtaͤtigt ſich das Geruͤcht 
von neu vorgefallenen See⸗Schlachten nicht; 
nur ſoviel ſcheint gewiß, daß die tuͤrkiſche 


Li 


ger zu welcher noch mehrere Segel von 
e SENSE waren, von Tenedos 
aus ihren Lauf gegen Morea hin genommen 
hat. Ismail Gibralfar mit der aͤgyptiſch⸗bar⸗ 
bareskiſchen Flotte kreuzte zwiſchen Smyrna 
und Chios. Die durch den Archipel gekomme⸗ 
nen Schiffe waren keiner griechiſchen Flotte an⸗ 
ſichtig geworden. 5 
8 Marſeflle, vom xs, Auguſt. 

Wir haben unmittelbare Nachrichten aus 
Conſtantinopel bis gegen Ende des July. Die 
Pforte ließ mehrere Siegesnachrichten verbrei⸗ 
ten, und die nahe Bezwingung der Inſurgen⸗ 
ten in Morea ankuͤndigen; es wurde dem Volke 
angekuͤndigt, daß Churſchid Paſcha, in Ver⸗ 
bindung mit dem Paſcha von Salonichi und mit 
Haſſan Paſcha große Vortheile errungen habe, 
und auf dem Marſche nach Morea begriffen ſey, 
während die tuͤrkiſche Flotte eben dahin abge⸗ 
ſegelt wäre ꝛc. Allein felbſt unterrichtete Türz 
ken ſchenkten dieſen Nachrichten wenig Glanz 
ben, und hielten ſte fuͤr ein Mittel, den geſun⸗ 
kenen Muth der Muſelmaͤnner wieder zu bele⸗ 
ben. Die Janitſcharen aͤußern ihre Abneigung 
gegen das fetzige Syſtem bei jeder Gelegenheit, 
Sie breiten aus, Haled-Effendi fen verkauft 
und ſtehe im Solde der Feinde der Muſelmaͤn⸗ 
ner, man müffe ihm allein alle bisherigen Un⸗ 
faͤlle zuſchreiben. Auch mit Ibrahim Paſcha 
find ſie unzufrieden. 

Man kündigte in Conſtantinopel an, daß alle 
Streitigkeiten mit Rußland ausgeglichen ſeyen, 
und naͤchſtens Hr. v. Tatitſchef als Botſchafter 
des Petersburger Hofs dahin kommen werde. 

Aus Bulgarien ſind neuerdings viele Trup⸗ 
pen zur Armee in Theſſalien beordert worden; 
die fruͤheren, die zu Ehurſchids Verſtaͤrkung 
abgeſendet worden, haben ihn aus ſeiner pre⸗ 
fären Lage befreit, und ihn für den Augenblick 
in Stand geſetzt, offenſiv zu Werke zu gehen. 
Indeſfen find nach Handelsbriefen aus Salo⸗ 
nichi im ſuͤdlichen Theſſalien, mit abwech⸗ 
ſelndem Gluͤck, ſehr blutige Gefechte geliefert 
worden. f 50 

Berichtigung. Die Nachricht: daß der Mo⸗ 

RR 1710 Afccluß eines Hane zwischen 
Nordamerika und den Grlechen offtcisll mit⸗ 
theile, hatten wir aus einem Berliner Blatt 
entlehnt, welches dieſelbe aber jetzt als irrig 
zurücknimmt. : 1 


Nachtrag 
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Nuchtrog zn No. 105. der privitegiten Schlefiihen Zeitung. 


Vom 7. September 1822. 
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x Edinburg, vom 20. Auguſt. 

Man hofft hier den Koͤnig 12 Tage zu be⸗ 
fi en. Am aaften beſucht Se. Majeſtaͤt einige 
Bildergallerien ſchottiſcher Kuͤnſtler, und haͤlt 
die Prozeſſion nach dem Caſtie. Am 23ſten iſt 
der Pairsball. Am 2 ſten das Banket der 
Stadt. Am 25ſten geht der König zur Kirche 


und beficht die Parade. Am 26ſten Abends iſt 


der Caledonian-IIunt-Ball. — Daß Se. Ma⸗ 
feſtaͤt den Grundſtein zum National⸗Monument 
auf Calton⸗Hill legen werde, wird bezweifelt. 
— Man bemerkt überhaupt, daß der König 
zwar wohl und geſund ausſteht, aber ernſt, 
niedergeſchlagen, nachdenkend und weniger 
heiter als in Dublin. Er hat an den Grafen 
Liverpool geſchrieben und ihm die ganze Regie⸗ 


rungsſorge bis zu ſeiner Ruͤckkehr anvertraut. 


Das Lever in Holyraod war uͤbergus glaͤn⸗ 
zend. Ueber 80 Damen und 1000 Herren er⸗ 


ſchienen. Der Koͤnig zeigte ſich in Hochlaͤnder⸗ 


tracht. Der Sitte gemäß kuͤßte er die Damen, 


und ſein Kuß wurde von vielen mit großer 


Herzlichkeit erwiedert. — Dieſes war das erſt⸗ 


Lever in Holyrood Palace ſeit jenem, welches 


der Praͤtendent Carl Edw. Stuart 1745 hielt 
und von Sir W. Scott (dem Leiter der gegen⸗ 
waͤrtigen Feierlichkeiten) in feinem Waverley 


umſtaͤndlich beſchrieben wird-. 


Zwei vornehme junge Engländer hielten hier 


auf der Straße einen Hochlaͤnder an, beſahen 


' Ordnung für das laufende Jahr eine Commiſſion, 
aus 3 Polizei⸗ 


4 


ßen, Caffechaͤuſern und andern Verſammlungs⸗ 
orten mit einer beſtimmten Anzahl Stockſchlaͤ⸗ 


ihn lange 


und fragten dann, zu welchem Clan 


er gehöre. — Zu welchem Clan? erwiederte 


er. Zu welchem gehoren denn Sie? — Zu 


keinem. — Nun ſo kann es auch wenig oder 
kein 


Aus Italien, vom 18. Auguſt. 
In Neapel iſt zur Aufrechthaltung der guten 


i Commiſſarien beſtehend, 
tet worden, welche ohne gerichtliche Form und 


bloß im Wege eines kurzen Verbal⸗Prozeſſes 


bie Stoͤrer der oͤffentlichen Ruhe auf den Stra⸗ 


Intereſſe für Sie haben, zu wiſſen, zu 
welchem ich gehoͤre. f ER 


errich⸗ 


gen, jedoch nicht über rod, beſtrafen ſollen. 
Außer dieſer Strafe kann dieſe Commiſſton 
auch bis dreimonatliche Gefaͤngnißſtrafe an⸗ 
wenden. re E 

Wie es heißt, wird naͤchſtens der Koͤnig von 
Neapel in Livorno eintreffen, um ſich zum Con⸗ 
greß nach Verona zu begeben. 3 

Der Befus faͤhrt fort, Rauch und Aſche aus⸗ 
zuwerfen; am rſten d. flieg auch Feuer aus ſei⸗ 


nem Schlunde empor, und Steine wurden mit 


Heftigkeit umher geſchleudert. Das Waſſer in 
den Brunnen faͤngt an zu fehlen, doch hat man 
an der See noch keine Veraͤnderung wahrge⸗ 
nommen. : ; 


Liſſabon, vom 10. Auguſt. 


Die Staatszeitung vom sten d. enthaͤlt die 


zwiſchen dem Koͤnigl. Staatsſecretair, Herrn 


Pinheiro Ferreira, und dem Koͤnigl. Preuß. 


Geſchaͤftstraͤger, Ritter v. Olfers, vorgefallene 
amsliche Correſpondenz über die Annahme nz 
ſeres Geſchaͤftstraͤgers am Koͤnigl. Preuß. 
Hofe, Ritters v. Oliveira, welche Hr. P. Fer⸗ 
veira letzterem als ein erfreuliches Exeigniß ges 
meldet hatte, was aber zu muͤndlichen Eben 
gen fuͤhrte, in Folge welcher Hr. v. Olfers ſeine 
Reiſepaͤſſe verlangte und am Sten v. M. erhielt. 

Das Begehren mehrerer ſpaniſchen Grenz⸗ 
Behoͤrden, daß gewiſſe ſpaniſche Fluͤchtlinge 
ihnen ausgeliefert werden möchten, hat zu eis 
nem Antrage von der hoͤchſten Wichtigkeit im 
Congreſſe Anlaß gegeben. Hr. Albez do Rio 
legte in einer feurigen Rede dar, daß Spanien 
und Portugall wegen Erhaltung ihrer neuen 


Einrichtungen ein gemeinſames Intereſſe haͤt⸗ 


ten, welches ihre Vereinigung durch aufrich⸗ 
tige und dauerhafte Freundſchaftsbande erhei⸗ 
ſche, weshalb er vorſchlug, der Regierung aufs 
zutragen, daß ſie Unterhandlungen zum Ab⸗ 
ſchluß eines Trutz und Schutz⸗Buͤndniſſes mit 
Spanien einleiten moͤge. Der Antrag ward 


mit allgemeinem Beifall aufgenommen; da er 


aber nur muͤndlich geſchehen war, forderte der 
Praͤſident zur ſchriftlichen Abfaſſung deſſelben 
ie die Cortes ſich damit beſchaͤftigen 
konnten. f . 5 
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1 Ris⸗Janeirs, vom 5. Juny. 
Folgendes iſt die von Sr. Koͤnigl. Hoheit 
erlaſſene Proclamation: „Braſilier und Freun⸗ 


de! Unſer Land iſt von Factionen bedroht worz 


den; es ſind ſeit langem Ketten fuͤr daſſelbe 
bereitet und dieſes, wie entehrend! in einer 
Periode der Freiheit; aber fo ſind die Unwuͤr⸗ 
digen und Factioniſten verfahren. Menſchen 
haben ſich in den Schooß unſeres Landes ge⸗ 
ſchlichen, um es taͤglich und ſtuͤndlich zu be⸗ 
trugen, ungeachtet des luͤgenhaften, von ihnen 
angenommenen Scheins, Anhaͤnger der heili⸗ 
gen Sache der Freiheit Braſiliens und ſeiner, 
durch jene Nationaleinigung, die ſo herzlich ge⸗ 
wuͤnſcht wird, gemaͤßigten Unabhaͤngigkeit zu 
ſeyn. Ich kenne die uͤbelthaͤtigen Elenden, die 
über alle eure Provinzen verbreitet find; Bra⸗ 
ſilien kannte fie, hat fie aber uͤberſehen und ich 
deute nun auf ſie, nicht um euch zu beunruhi⸗ 
gen, ſondern um eure Wachſamkeit zu erregen. 
Ich warne ſie, ihr Syſtem nicht zu verfolgen 


und ſich fort zu begeben, denn Brafilien will 


nichts als ſeine Ehre ergreifen, den einzigen 
Gegenſtand, den es bezweckt, das einzige Kenn⸗ 
zeichen aller feiner Söhne, Wer Brafilier iſt, 
iſt Portugieſe, und wollte Gott, daß jeder, 
der ſich Portugieſe nennt, ſich auch Braſilier 
nennen wollte. Feſtigkeit, Beharrlichkeit und 
Unerſchrockenheit ſind alſo vonnoͤthen zu dem 
angefangenen großen Werke. Vertrauet eurem 
„beſtaͤndigen Vertheidiger,“ der nicht unter— 
laͤſſen wird, fein Verſprechen zu erfüllen und 
für die Ehre Braſiliens und aus Liebe für daſ⸗ 
ſelbe ſein Leben opfern will, damit Braſilien 
nicht wieder eine Kolonie, oder unterjocht, 
oder verhindert werde, ein liberales Syſtem zu 


behaupten, aufgeſtellt durch jene Umſicht, wel⸗ 


che unſer geliebtes Land fo 1 5 auszeichnet. 
Es lebe der conſtitutionelle Koͤnig Dom Jo⸗ 
hann VI.! Es lebe die allgemeine Verſamm⸗ 
lung Braſiliens! Es lebe die Luſo-Braſiliſche 
Union! Der Prinz⸗ Regent.“ 

Stelle aus einer Adreſſe von verſchiedenen 
Mitgliedern des Procuradoren-Raths, um Se. 
Koͤnigl. Hoheit zur Einberufung einer allge⸗ 
meinen Repraͤſentation der braſiliſchen Provin⸗ 
zen aufzufordern: „Braſilien hat das unver⸗ 
außerliche Recht, feine Regierung und Unab⸗ 


hängigkeit feſtzuſetzen; dieſe Rechte ſind dieſel⸗ 


ben, welche der Luſittaniſche Congreß aner⸗ 


kannt und zu behaupten geſchworen hat. Ges 


dieſelben Geſetze regierte Familien, verknuͤpft 
Oberhaupte.“ 


ſetze, Verfaſſungen und alle menſchlichen Ein⸗ 
richtungen werden vom Volke (by !), nicht aber 
das Volk für (for!) ſie gemacht; auf dieſen un⸗ 
beſtreitbaren Grundfatz ſtuͤtzen wir uns. Ge⸗ 
ſetze, in Europa gemacht, koͤnnen zur Gluͤckſe⸗ 
ligkeit Europa's, nicht aber Amerika's wirken. 
Das europaͤiſche Syſtem kann, nach der ewigen 
Ordnung der Dinge, nicht das Amerlkaniſche 
ſeyn, wo das verſucht wird, kann es nur einen 
Zuſtand des Zwangs und der Gewaltthaͤtigkeit 
erzeugen und als weitere Folge eine ſchreckliche 
Gegenwirkung. Braſilien wuͤnſcht nicht, die 
Rechte Portugalls zu verlegen, iſt aber empoͤrt 
daruͤber, daß Portugall die Seinigen antaſtet. 
Braſilien wuͤnſcht denſelben König zu haben, 
will aber nicht die Abgeordneten zum Congreſſe 
von Liſſabon zu Herren haben. Braſilien ver⸗ 
langt Unabhängigkeit, aber auf eine wohlcon⸗ 


ſtituirte Union mit Portugall begruͤndet; eine 


Unabhaͤngigkeit, darſtellend zwei große, durch 


durch dieſelben Intereſſen, gehorſam demſelben 


New⸗Pork, vom 22. July. f 
Iturbide ſcheint Großes zu bruͤten. Er ſpie⸗ 
gelt dem Reiche vor, als wuͤrde es von Außen 
bedroht. Unter dieſem Vorwande ſammelt er 
eine ſtarke Heeresmacht, auf die er ſich ſtuͤtzen 
zu wollen ſcheint, wenn ſein noch nicht im Bo⸗ 


den feſtgewurzelter Thron wanken ſollte. 


Smyrna, vom 17. July. 5 
Der Zuftand dieſes Platzes iſt fortdauernd 
ruhig und zufriedenſtellend. Wir haben einen 
Brief von Hrn. Thomas Vaux aus Zante ers 
halten; er meldet, daß er nicht im Stande ſey, 
nach Patra zu gehen, um ſeine Ladung aus 
Theſſalonich dort zu landen, indem die Grie⸗ 
chen Patra blokirten. Wir ſind hier benach⸗ 
richtigt, daß brittiſche Kriegsſchiffe nicht dage⸗ 
gen wirken, daß die Griechen brittiſche ſowohl 
als andre neutrale Schiffe verhindern, mit 
Vorraͤthen fuͤr tuͤrkiſche, von den Griechen be⸗ 
lagerte und blokirte Orte in dieſelben einzulau⸗ 
55 are e wir ſeit einiger 

i gehört, daß die Griechen e if 
Schiffe moleſtirt haͤtten. R e 


Vermiſchte Nachrichten. 
Das Pariſer miniſterielle Journal meldet 


aus Warſchau vom 1. Auguſt? „Die Ernens 


a a 


nung des Großfuͤrſten Conſtantin zum Oberbe⸗ 
fehl in Litthauen hat das Geruͤcht veranlaßt, 
daß Polen Rußland einverleibt werden und 
ſeine Verfaſſung verlieren ſolle; dies ſcheint 
uns aber gar nicht glaublich, da der Wiener 
Congreß die Exiſtenz des Koͤnigreichs Polen 
verbuͤrgt hat. e a 


Ehe der Marquis Londonderry ein Amt er⸗ 
hielt, fuͤhrte er auf dem Gute ſeines Vaters 
ein ſehr romantiſches Leben. Er hatte ſich naͤm⸗ 

lich auf einer Inſel im See Coyne ein Haͤus⸗ 
chen gebaut, beſchaͤftigte ſich faſt ausſchließend 
mit Jagd und Fiſcherei, und lebte mit den Fi⸗ 
ſchern in traulicher Verbindung. Eine Fiſcher⸗ 
tochter, Nelly, war ſeine Geliebte, und als 
ſeine Familie ihn den Armen dieſer Circe ent⸗ 
riß, uͤberließ er derſelben die Inſel ſammt dem 
Hauſe und eine Rente von 100 Pfd. St. Ein 
Sohn, den ſie ihm geboren, führt den Fami⸗ 
liennamen Stewart, iſt jetzt Schiffslieutenant 
und ein entſchloſſener junger Mann. 


Im zweiten Bande der Memoires sur les 
cent jours von B. Conſtant, welcher ſo eben 
erſchienen iſt, fuͤhrt der V. eine Unterredung 
an, die er im Marz 1815 mit Bonaparten 
hatte, und läßt ihn, wie folgt, ſprechen. „Ich 
habe nach dem Beſitz der Weltregierung ges 
ſtrebt; und wer haͤtte es an meiner Stelle nicht 
gethan? Dazu war mir eine unumſchraͤnkte Ge⸗ 
walt nothwendig. Frankreich allein zu regie⸗ 
ren, bedarf es dieſer Gewalt vielleicht nicht, 
und eine Conſtitution mag moͤglicher Weiſe 
beſſer ſeyn. Ich habe ſelten in Frankreich Wi⸗ 
derſtand gefunden; am meiſten aber von Sei⸗ 
ten der Republikaner. Ich habe mich mit den 
Jahren geaͤndert. Man aͤltert. Frankreich will 
frei ſeyn; es ſoll frei ſeyn. Meine Lage iſt neu 
fuͤr mich; allein ich laſſe mich belehren. Im 
45ſten Jahre iſt man nicht mehr was man im 

Zoſten war. Ich werde mich in die conſtitutio⸗ 
nelle Ruhe eines Monarchen be finden wiſſen. 
Mein Sohn wird ſie noch mehr bedürfen als ich.“ 


Der Spectateur meldet, daß die Griechen 
alle Artikel der Capitulation von Athen aufs 
genaueſte gehalten hätten. Es ſey eine Raus 
fare in der Stadt zwiſchen dem Poͤbel und den 
Muſelmaͤnnern vorgefallen und einige der letz⸗ 
teren dabei umgekommen; allein die Strafba⸗ 
ren wären verhaftet, und die Regierung toole 
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fie ſogar erſchießen laſſen. Die Hellenen haben 
ein gric ſiſches Schiff, das ein franzoͤſtſches 
bei Caneca geplündert, in den Grund bohren 
laſſen, wie es die-Geſetze mit ſich bringen. 


Die Eos meldet aus Eichſtaͤdt vom 24. Au⸗ 
guſt: „Geſtern Abend um 7 Uhr kam Se. koͤ⸗ 
nigliche Hoheit der Kronprinz von Schweden 
mit der in öffentlichen Blättern erwähnten Des 
gleitung hier an. 


Es heißt, Oeſterreich laſſe Truppen nach det 
boͤhmiſchen Grenze und in einige Bezirke von 
Ober⸗Deſterreich marſchiren, um die zahlreichen 
Raͤuberbanden zu zerſtreuen der aufzuheben. 


Am 17. Auguſt iſt die bei Reutlingen geler 
gene Pulvermuͤhle in die Luft geſprungen. Die 
17jaͤhrige Tochter der Eigenthuͤmerin und ein 
Pulvermuͤhlenknecht haben dabei auf eine ja m⸗ 
merliche Weiſe ihr Leben verloren. 


Ein Profeſſor in Pavia fuͤhrte kürzlich ano⸗ 
tomiſch den Beweis, daß alle menſchlichen 
Krankheiten daher kaͤmen, daß wir nicht auf 
allen Vieren gingen; dieſe neue Lehre erregte 
aber ſoviel Unruhe, daß er Pavia verlaſſen 
made ob auf allen Vieren wird nicht ges 
meldet. $ 


Verona, wo der neue Congreß gehalten wer⸗ 
den ſoll, zähle 8980 Häufer, die mehrentheils 
von Marmor gebaut find, von dem in der Um⸗ 
gegend 45 Arten gebrochen werden. Die meis 
ſten Gaffen find eng und winlelicht; fait in 
allen find bedeckte Zange fuͤr Fußgaͤnger; auch 
in dieſen iſt das Pflaſter von Marmor. Doch 
giebt es auch einige ſchoͤne Straßen, wie z. B. 
der Corſo, in welchem das Pferderennen im 
May gehalten zu werden pfiegt. Von den 
5 Thoren iſt die Porta Stuppa beſtaͤndig vers 


ſchloſſen; unter den oͤffentlichen Plaͤtzen zeich⸗ 


nen ſich zwei durch ihre Bildſaͤulen vorzüglich 
aus. Die in Verona befindlichen 97. Kirchen 
bieten den Fremden manche Sehenswuͤrdigkei⸗ 


ten. In einer derſelben fiel, der Sage nach, 


die Todegfccene zwiſchen Romeo und Julie vor; 


vom Sarge der letztern werden Bruchſtuͤcke, in 
Gold gefaßt, an die Beſuchenden verkauft; es 
muß ein Rieſenſarg geweſen ſeyn, da der Han⸗ 
del mit dieſer romantiſchen Reliquie ſchon ſehr 
alt iſt. Die Zahl der Einwohner belaͤuft ſich auf 
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Unſere am 31. Anguſt vollzogene Verbindung 
beehren wir uns entfernten Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe den 3. September 1822. 
1 Wilhelmine von Reiſewitz geborne 
5 von Prittwitz. Be 
Friedrich Wilhelm von Reiſewißz, 
Rittmeiſter im Generalſtabe. 


(Verſpäte t.) 

Die mir heute zugekommene frohe Nachricht, 
daß meine liebe Frau am raten dieſes Monats 
zu Moͤſtitz von einem gefunden Knaben gluͤck⸗ 
lich entbunden worden, beehre ich mich hier⸗ 
durch meinen Verwandten, Freunden und Ber 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 

Jauer den 18. Auguſt 1822. 


v. 2 I . 
Hauptmann der ten Artillerie Brigade, 
Die zwar ſchwere, aber doch heute Abend 


um 8 und 9 Uhr gluͤcklich erfolgte Entbindung 
meiner Frau von zwei gefunden Knaben gebe 


ich mir die Ehre hierdurch ergebenſt bekannt zu - 


machen. Oppeln den 26. Auguſt 1822. 
* * O * 7 Sr 5 
Koͤnigl. Domainen⸗Amts⸗Juſtitiarius. 


Meinen Freunden und Bekaunten benachrich⸗ 
tige hierdurch, daß meine Frau am aten d. M. 
von einem geſunden Maͤdchen gluͤcklich entbun⸗ 
den worden. Breslau den 6. Septbr. 1822. 

4 Der Apotheker Hübner. 


Das den 26. Auguſt Abends gegen neun Uhr 


S 


im Fsſten Lebensjahre am Nervenſchlage er- 


W. Kuhlbors 


gen wir allen unſern Verwandten und Freun⸗ 


folgte Dahinſcheiden unſers geliebten Gatten 
und Vaters, des Inſtrumentenmachers J. F. 


Kuhlboͤrs, melden mit tiefgebeugtem Herzen 


die hinterbliebene Wittwe und Kinder. 
Koͤnigsberg in 1 7 den 30. Auguſt 1822. 
ir C. Kuhlboͤrs, als Gattin. 


F. Kuhlbörs 
E. Kuhlbor Z als Kinder. 


Mit innigſter Wehmuth und Betrübniß zei⸗ 


den tiefgebeugt an, daß es Gott gefallen hat, 
am vergangenen Sonnabende, den 31. Auguſt, 


gungen. Oels 


des Abends um 171 Uhr, unſern einzigen Sohn, 4 
Namens Immanuel, 2 Jahr 3 Monate 17 
Tage alt, und Tags darauf, naͤmlich Sonn⸗ 


tags, als den 1. September, fruͤh um gz Uhr, 
unſere einzige Tochter, Namens Caroline, 


6 Jahre 21 Tage alt, durch den Steckfluß, 
nachdem ſie beide kurz zuvor die Roͤtheln ge⸗ 


habt, in die Ewigkeit zu verſetzen, und uns 


Eltern, die wir dadurch innerhalb 9 Stunden 
kinderlos geworden ſind, Lebenslang ſchmer⸗ 
zende Wunden zu fchlagen. Bei dieſen beiden 


harten Schlaͤgen, die uns gar nicht vermuthet 
kamen, indem beide Kinder Sonnabends Nach⸗ 


mittags ſich noch ſo wohl befanden, daß ſie 
mit einander ſpielten, kann uns nur die Hoff⸗ 


nung des einſtigen Wiederſehens troͤſten. 
Zduny, im Großherzogthume Poſen, den 
3. September 1822. 
Carl Gottlob Kahlert, 
Pastor primarius. 
Chriſtiane Eliſabeth Kahlertin, 


geb. Stollen. 


wuͤrdigen Verwandten und Bekannten das am 


aten d. M., in dem ehrenvollen Alter von 


4 


Indem ich mich hierdurch der fuͤr mich ſo 
traurigen Pflicht entledige, allen verehrungs⸗ 


80 Jahren, erfolgte Ableben meines mir un⸗ 


vergeßlichen Bruders, des hieſigen Bürgers 
und vormaligen Holz⸗Negocianten Herrn Chri⸗ 


ſtian Reinhold Ruhmberg, zur ſtillen Theil⸗ 
nahme an dieſen fuͤr mich ſo traurigen Ver⸗ 


haͤngniſſe ganz ergebenſt anzeige, ermangele ich 
nicht, zugleich allen denen den herzlichſten und 
verbindlichſten Dank abzuſtatten, welche deſſen 
entſeelte koͤrperliche Huͤlle bei ihrer heute er⸗ 
folgten Beerdigung aus wahrer liebevoller Ans 


hänglichfeit an den Seeligen zu ihrer Nupes 


ſtaͤtte begleiteten. 
Breslau den 5. Septbr. 1822. 


Die verehl. Kaufmann Andretzky sen. 4 


geb. Ruhmberg, als einzige nach⸗ 


gelaſſene Schweſter und naͤchſte Ver⸗ 


wandtin des Verſtorbenen. 


unſerer Tochter zeigen wir hiermit tief betruͤbt 
an, unter Verbittung guͤtiger Beileidsbezeu⸗ 
den 4. September 1822. 


v. Schickfuß und Frau. 


Dien heute nach vielen Leiden erfolgten Tod 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs „Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: 


\ Deder „E. b. „der kleine Krieg, im Geiſte der neuern Kriegfuͤhrung. Oder: Abhandlung uͤbe 


die Verwendung und ben Gebrauch aller drey Waffen im kleinen Kriege. Erlaͤutert durch 

8 Kupfertafeln. ate Auflage, Berlin, Mittler. AN 2 Rthlr. 
Bousmard, M. de, allgemeiner Verſuch der Fortififakton und des Angriffs und der Verthei⸗ 
digung feſter Platze, in welchem beide Wiſſenſchaften gegenſeitig erlaͤutert und fo darge⸗ 
ſtellt werden, daß fie allgemein verſtaͤndiich ind. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von 

C. Wenzell. Zr Theil. gr. 8. Berlin, Mittler. ; Br 4 Athie. 
Buſch, G. Ch. B., Handbuch der Erfindungen. rar Theil. gte verbeſſerte Auflage. gr. 8- 
CEiſenach, Baͤrecke. | ee Nihlr. 


Llechtenſtern, J. M. Frhr. v., Chronologismen der neueſten europaͤiſchen Staatengeſchichte 


der erſten beiden Decennien des 19ten Jahrhunderts. gr. 8. Leipzig, Weygand. 1 Rtl. 20 Sgr. 


So eben hat die Preſſe verlaſfen: a 
1 Neues Jahrbuch 
er 
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In zwangloſen Heften 

= herausgegeben 3 


3 f von - 2 
Cammerrath Plathner und Prof. Dr. Weber 
zZweyter Band; zweytes Stück. 
Mit 1 Tabelle, und 1 Steindruck⸗ Tafel. 
Breslau, dei Wilh. Gottl. Korn. 1822. 
3 (Die ganze Sammlung von 4 Stüden koſtet 4 Nthlr. Ct.) 


3% Inhalt des zweyten Stüdes: _ - 
1) Ueber Werthſchaͤtzung des Bodens; nebſt 1 Tabelle; vom Herrn Oberamtmaun Weber 
ſchär in Radiſchuͤtz. Seite 1 — 56. 2) Nachtraͤge, Ergänzungen, und Berichtigungen zu der, 
im ıflen und zten St. des rſten Bandes des neuen Jahrbuchs der Landwirthſchaft enthaltenen, 
Abhandlung uͤber die Gewinnung der feinen und edlen Wolle, den Wollhandel, und dle Wollprelſe 
der neuern Zeit; nebſt beygefuͤgtem Verzeichulß vorzüglicher feinwolliger Schaͤfereien in und außer⸗ 
Halb Deutſchland; vom Prof. Weber. S. 56 — 118. 3) Schreiben des Hrn. v. Gräve zu El, 
guth bey Gnadenfeld in Oberſchleſten an den Redacteur des neuen Jahrbuchs, die, von Hen. Lan⸗ 


derer dort erbaute, Dreſchmaſchene betreſſend, und fernere Nachrichten über den, von Ebendemſel-⸗ 


ben zu Elguth angelegten, Roßapparat enthaltend: Vergl. Neues Jahrbuch der Landwirehſchaft, 
Bd. I. St. I. p. 147 — 55, von Ebendemſ. S. 119 — 129. 4) Ueber die Grosherzoglich Badenſchen 


Merino Stammſchäfereyen; und insbeſondere die zu Gottſaue bey Karlsruhe; aus einem Schreiben 


* 


des Grosherzogl. Badenſchen Oekonomieverwalters, Hrn. Prof. A. Herrmann zu Carlsruhe an 
den Redacteur des neuen Jahrbuches; von Demſelben. S. 130 — 139. 5) Andeutungen über 
einige Schaafkrankheiten; vom Hrn. Baron v. Kloch zu Maſſel. S. 140 — 143. 6) Etwas über 
die Thrlſtianiſche Flachsbrechmaſchine, vom Hru. Paſtor Tſchepke zu Heinzendorf bei Guhrau. 
OS. 144 — 147, 7) Ueber die fortgeſetzten Bewaͤſſerungs⸗ Einrichtungen auf den Camenzer Gütern, 
diesmal den Schaafteich betreſſend. Nebſt 1 Zeichnung in Steindruck, Tab. I. vom Hrn. Cam⸗ 
merrath Plathner. S. 147 — 199. 80 Literariſcher dkonomiſcher Anzeiger. Seite 200 — 229. 


Livres nouveaux. 


Aventures, les, de Nigel, par Sir W. Scott. Trad. de anglais par le traducteur des Yomans 20 
historiques de Sir Walter Scott. Paris, 4 vol. 12m Ur. 4 KRthl. 16 Gen. 


Beautés naturelles et historiques des iles des montagnes et des volcans; précedées d'une in- 
 troduction. Par Ant. Caillor Avec sis Fig. Paris, ame br. Athlr. 9 Gh. 
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Doctrine nouvelle sur la reproduction de homme, suivie du tableau des variétés de l'espece 


humaine par Finchant. Paris. gvo br. 5 er 2 Rthlr. 12 Ggril 
Esquisses morales et litteraires, ou observations sur les nıoeurs, les usages et la litterature 


des anglais et des améticains. Par M. Washington Irving. Trad. de anglais, sur la 


; 4e edit. par M. M. Delpeux et Villetard. Paris „evol 8. br. 5 Rthlr. 8 Ggr. 
Esquisse d'un tableau historique des progres de l’esprit humain, par Condorcet. Nouv. 
edit. Paris, 18 mo br. ı Rthlr. 8 Ggr. 


Getreide Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 5. Septbr. 1822. 
Weisen 1 Kthlr. 27 Sgr. 1 D'n. — 1 Kthlr. 24 Sgr. 6 D'n. — 1 Kthl. 22 Sgr. ⸗D'n. 
Roggen 1 Kthlr. 26 Sgr. 10 D'n. — 1 Kchlr. 21 Sgr. ⸗D'n. — 1 Kthl. 15 Sgr. 2D’n. 
Gerſte 1 Rthlr. Sgr. 10 D'n. — 1 Rthlr.⸗ Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthl. 29 Sgr. 9 D'n. 
Hafer „⸗Fthlr. 26 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. 24 Sgr. 10 D'n. — ⸗Kthl. 23 Sgr. 8 D'n. 


An gekommene Fremde. 5 se 


In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Balleſtrem, von Plawnlowitz; Hr. Terbe, Kauf 
mann, Hr. Gleſe, Partifulter, beſde von Stettin; Hr. Aßmann, Gathsbe iger, von Goͤrlltz; 
Hr. Hoffmann, Kaufmann, von Leipzig; Hr. Baron v. Schlemmer; Hr. v. Pförtner, Rittmeiſter, 

von Lampersdorf; Hr. v. Aulock, von Pangel; Hrn. Gebrüd. v. Netz, von Koſemitz; Hr. Reichel, 
Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Kreglinger, Kaufmann, von Hamburg; X Braune, Gene- 
ral⸗Paͤchter, von Rothſchloß; Hr. Koſchel, Berg-Offielant, von Bonn. — n den drei Ders 
gen: Hr. Felbrig, LandſchaftsReudant, von Oels. — Im Rautenkranz: Hr. Berthold, 
Hr. Erkwann, Kaufleute, beide von Waldenburg. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Colomb, 
Gehelm. Reg'erungs-Rath, von Liegnitz; Hr. v. Langenau, von Tarch witz; Hr. v Relbnitz, Major, von 
Hoͤckricht; Hr. Menzel Amtsra:h, von Ottmachau; Hr Sch waͤgrichen, Kaufm. vonkeipzig. — In gol 
denen Daum: Hr. Muͤller, Gehelmer Kriegs: Rath, von Berlinz Hr. Pandh, aloe ſiſcher 
Sprachlehrer, von Paris; Hr. Ullmann, Geheimer Caleula tor, von Berlin; Hr. v. Raven, Major, 
von Karlsruhe; Hr. Meisner, Kaufmann, von Berlin; Hr. Nentwig, Wirthſchafts-⸗Jnſpertor, 
von Hürden. — Im goldnen Swwerdt: Hr. Thlemann, Kaufmann, von Stettin; Herr 
Boeldinghans, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Voelker, Kaufmann, von Stettin, — Im gold⸗ 
nen Zepter: Hr. Lankiſck, Kanzler, von Trachenberg; Hr. v Loß, 90 von Poln. War⸗ 
tnberg; Ht. Specht, Senator, von Nelſſe. — Im Hotel de Po ogne: Hr. v. Gaubt, Ger 
neral Lleutenant, a. d. Neumark; Hr. Fir Menzikoff, General ⸗Adlütaut, von Petersburg; 
Hr. Thlemann, Kaufmann, von Stettin; Hr. Ronzow, Kaufmann, von Frankfurt a. d. Ober. — 
In den drei Hechten: Hr. v. Seydlis, Hauptmann vom zc0ten Landw Regt. — In Pri⸗ 
vat Logis: Hr. Ruͤckert, Bergamtss Calculator, von Waldenburg, No. 1244.; Hr. Graf v. Kor. 
3 von Prag, No. 656.; Hr. v. Frankenberg, Landralh, von Ochrelbersdorf, in 
No, 46. — e SE 
— ———— — ——— es 
. Bekanntmachung. f 
Fuͤr den Monat September 1822 bieten nach ihren Selbſttaxen die Baͤckermeiſter . Be 
Kuͤrſchner No. 1448. am Neumarkte und Stienauer No. 1181. Ohlauer Gaſſee 
’ das größte Brod, Ga 8 fi 
Ludwig No. 1643. Baͤcker⸗Gaſſe und Ludwig No. 33. vor dem Ohlauer Thore 
f die groͤßte Semmel, 2 
Henkel No. 173. Nicolai-Gaffe und Schmidt No. 470. goldne Rade⸗Gaſſt ü 
. das kleinſte Brod, BARS RE | 
Meyer No. 1298 Maͤntler⸗Gaſſe und Beyer vor dem Schweidniger Thore Nei 
2 d die kleinſte Semmel s RR ae 


zum Verkaufe an. 9 2 * ET V 
Vorzüglich gute Backwaaren finden ſich bei Weingartner No. 52, Reuſche⸗Gaſſe, Jorg 


No. 760. Schweidnitzer Gaſſe, Rau No. 824. Hummerei, Goͤhlich No. 932. Pfnorr⸗Gaſſe, 


Se ers TTT a ; 
euerbacher No. 1205. Hintermarkt, Haͤrtlein No. 1411. Altbuͤſſer⸗Gaſſe, Schwarz und Dürr: 
„anger vor dem Oderthore. 2 8 8 ET ; 
Das Rind⸗, Schwein⸗ und Kalbfleiſch wird von den meiſten Fleiſchern fuͤr 3 Sgr., Ham⸗ 

melfleiſch für 44 Sgr. N. Mze. zum Verkaufe angeboten. Höhere Preiſe als 5 Sgr. giebt es 

fur keine Fleiſchſorte, wogegen mehrere Fleiſcher das Kalbfleiſch fuͤr 4 Sgr. ablaſſen, für wel⸗ 
chen Preis der Fleiſcher Moͤhlich vor dem Ohlauer Thore auch das Rind- und Hammelfleiſch 
verkauft. 8 f 5 8 i eh, 
Das Quart Bier koſtet durchgehends 11 Sgr. N. Mze. 

. Breslau den zten September 1822. 

Koͤniglicher Polizei-Praͤſident. Im Auftrage Neumann. 


Bek a nntmachun g.) Der Unterzeichnete nimmt sich die F reiheit, seinen Freuu- 
den und Gönnern, die ihn mit Leinen - Consignationen beehren, anzuzeigen, dals die 
Gesetzgebende Versammlung des Königreichs der Niederlande beschlossen hat, die einge- 
henden Rechte von Leinen auf 1 pro Cent zu bestimmen und ausgehend ganz frei zu las- 
sen, welches Gesetz wahrscheinlich im Januar 1823 eingeführt werden wird; wodurch denn 
die Aussicht sich öffnet, dafs die Leinen -Commissionen vom Auslande sich wieder nach 
Holland wenden werden, indem man zur Erleichterung des Handels jede Facilität gestattet. 

Amsterdam den 24ten August 1822 3 Christian Ludwig Meyer. 


* 


Deffentliche Dankſagung.) Das den zıten Juli c. Gutwohne betroffene große, 
verheerende Brandungluͤck, wodu ch auch ein bedeutender Theil meines Eigenthums verlohren 
gegangen, hat nah und fern die Theilnahme und t atige Huͤlfe wahrer Menfchenfreunde erweckt. 
Einen hoͤchſt erfreulichen, preiswuͤrdigen Beweis hiervon haben, ruͤckſichtlich des Unterzeichne⸗ 
ten die Herrn Wirthſchaftsbeamten Bothe in Zeſſel und Heinrich in Puͤhlau dadurch an den 
Tag gelegt, daß fie durch ihr edles Mitgefuͤhl aufgeregt, bei ihren Amtsgenoſſen in Oels⸗Bern⸗ 
ſtaͤdtſchen⸗ und einem Theile des Trebnitzſchen Kreiſes beſondere Sammlungen veranſtaltet, de⸗ 
ven bedeutender Betrag meine Erwartung um fo mehr übertroffen, als die Namen der edlen 
Geber groͤßtentheils fruͤher von mir nie gehoͤrt worden „ Noch weniger ich des Gluͤcks ihrer pers 
ſonlichen Bekanntſchaft mich zu erfreuen habe. Allen dieſen edelmüthigen Wohlthaͤtern, ins be⸗ 
ſondere denjenigen verehrten Menſchenfreunden, die ſich jener wohlwollenden und mit einem ſo 
ſegensreichen Erfolge gekroͤnten Vermittelung unterzogen, ſage ich mit inniger Ruͤhrung den 
waͤrmſten Dank. Obſchon zu einem tief empfundenem, herzlichſten Danke meiſt immer die 
Worte fehlen; ſo beruhiget mich doch die frohe Ueberzeugung daß Menſchen, die Huͤlfsbeduͤrf⸗ 
igen willigen, milden Sinnes Wohlthaten ſpenden, dies wiſſen, und nicht vom Mangel des 
Ausdrucks auf ſtumpfe Unerkenntlichkeit des Begabten ſchließen. Der beſte Lohn jeder guten 
That liegt zwar in ihr ſelbſt; doch werde ich mit den dankbar geruͤhrteſten Meinigen dieſe Be⸗ 
weiſe thaͤtiger Huͤlfe nie vergeſſen, jede Gelegenheit, unfern innigſten Dank zu bethaͤtigen, mit 
Freuden ergreifen, und nie aufhoͤren, Gott zu bitten, daß er allen dieſen edelmuͤthigen Men⸗ 
ſchenfreunden, die gereichten milden Gaben mit reichem Segen vergelten, und ſie bis zum Ziele 
ihrer irdiſchen Wallfahrt mit den Ihrigen vor aͤhnlichen Unfaͤllen und ſchreckens vollen Erfah⸗ 
rungen in Gnaden bewahren wolle. Gutwohne den zien September 1822. 


b Stephan, Amtmann. 


„Eingegangene Beitrage.) Bei dem uhrmacher Weniger, Schmiedebrücke No. 1810. 
iſt bis 5. Sept. incl, für die Abgebrannten zu Leiſewitz eingegangen: Von der Fr. Sch. 1 Rthlr. 
Courant, Hr, Kaufmann Lange 3 Kthlr. Cour.; Herr Kaufmann Boehm 1 Rthlr. Münze, von 
der Wittwe S. J. 12 gr. Cour., von einer Ungenannten 6 gr, Cour., vom Stadtrichter Herrn 
Gottſchling von Prauſenitz 1 Kehle, Cour., dom Wundarzt Hrn. Schlipalius 2 Rthlr. Cour., 
Hr. Courg 8 gr. Cour., v. W. Kleidungsſtuͤcke nebſt ı Athlr. Münze, von der Wittwe E. K. 
1 trple, Münze, von J. ». . 5 Athlr. Four. von F. N. Wäſche, von F. H. 1 Athlr. Cour. 
ein Ungenannter ı Reple, Cour. Faedlitz, Ohlauſcher Kreis. Winkler, Pfarrer. 
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(Avertifſemente) Von Selten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts von Schteſten in 


alte kaſt⸗ und Leiterwagen, 5 zweiraͤdrige einſpaͤnnige Bodenkarren mit eiſernen Achſen, zum 
Einfahren der Wurzelfruͤchte vom Felde ſehr brauchbar und bequem und verſchiedenes ledernes Ges 
ſchirr gegen fofortige baare Bezahlung an Meiſtbietende oͤffentlich verſteigert werden, wozu Katfflu⸗ 
ſtige hierdurch eingeladen werden. Breslau den 27ten Auguſt 1822. FR 
weh Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober-Buͤrgermelſter, 
a Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. f EN 8 155 
(Edictal⸗Citation.) Der geweſene Garde-Jaͤger Wilhelm Fiſcher, der aus dem 
letzten franzoͤſiſchen Kriege nicht zurück getehrt iſt, wird auf Antrag feines Vaters, hiermit oͤf⸗ 
fentlich vorgeladen, entweder vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 31ten October 1822 aus 
beraumten Termine in Landsberg in Oberfchlefien perſoͤnlich zu erſcheinen, widrigenfalls auf 
feine Todeserklaͤrung, und was dem anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden 
wird. Nofenberg den Sten July 1822. Das. Königliche Stadt-Gericht Landsberg.“ 
(Subhaſtation,) Von dem unterzeichneten Stadt- und Hospital⸗Land-⸗Guͤther Amt 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Real- Creditors die nothwendige 
Subhaſtation des Johanna Eleonore Vogelſchen, aus Haus und Garten beſtehenden Grund⸗ 
ſtuͤcks sub Nro. 32, auf dem Stadtguth Elbing, welches auf 2201 Rthlr. 13 Ggr. Court. ges 
kichtlich abgeſchaͤtzt worden, verfügt und Lernum keationis auf den zten November 1822, den 
zten Januar 1823 und den 7ten März a. e. Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worden. Kauf⸗ 
luſtige werden demnach eingeladen, ſich beſonders in dem letztern Termine, welcher peremto⸗ 
riſch iſt, im Amte auf dem Dohm zu melden, ihre Gebote zum Protocoll zu geben, und den 
Zuſchlag bei annehmbaren Gebote zu gewaͤrtigen. Gegeben Breslau den 22ten Auguſt 1822. 
a az Stadt- und Hospital⸗Land⸗Guͤther Amt, 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Dienſtag den roten September e. Nachmittag um 4 Uhr ſollen 
im unterzeichneten Amte mehrere uͤberfluͤßig gewordene Ufeufilien, als Tiſche, Schranke, 
Schemmel u. ſ. w. eine Parthie alte Meſſingſtempel zum Einſchmelzen, 3 Centr. alter Zinn 
eine Parthie kurze Waaren, ein Faͤßchen Leinoͤl und einige Quart Wacholderſaft öffentlich 
und meiftbietend gegen fofortige Bezahlung verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht 
wird. Breslau den 3ten September 1822. kaoͤnigliches Haupt⸗ Steuer Amt. 
(Bekanntmachung.) Durch das Ableben des Diaconus und Rectör Rohr iſt die 
Stelle eines Mittags-Predigers und Rectors bei hieſiger Buͤrgerſchule git einem Jaͤhrlie 
Einkommen von wenigſtens 350 Rthlr. Courant offen geworden. Wahlfähige e 
‚Theologie werden aufgefordert: ſich bei uns zur Probe Predigt und Probe - Rection bald ge⸗ f 
falligſt zu melden, Parchwitz den zten September 18222. Der We 1 u 
ie - eifage 


.. 
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Beilage zu Nro. 105, der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 3 Vom 7. September 1822. x HR, 


— — 
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(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtißz-Raͤthe des Koͤniglichen Gerichts hieſiger 
Haupt- und Reſidenz- Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag der Erben des verftorbenen Commerzien-Rath Samuel Jeremias Stempel das dem— 
ſelben zugehoͤriges auf der Wind- und Ochſengaſſe sub Nro. 294. und 301. belegenes Haus 
welches nach der in dem bei unſerer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe auf 
20455 Rthlr. 5 Sgr. im Wege der freiwilligen Subhaſtation abgeſchatzt iſt, öffentlich verkauft 
werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama 
oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 3 Monaten, in den hiezu ange- 
ſetzten Terminen, naͤmlich den zıten Auguſt c. und den zoten September, beſonders 
aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den ziten October c. Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Juſtiz-Rath Herrn Rode II. in unſerm Partheien-Zimmer in Perſon oder 
durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verfehene Mandatarien aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Me: 
dalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt⸗zu vernehmen, ihr Gebot zu Protocoll zu geben und zu gez 
waͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerpruch von den Erbes-Intereſſenten er⸗ 
klaͤrt wird, der Zuſchtag und die Adjudikation an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen wird. 
Gegeben Breslau den 25ren Juny 1822. 15 N * 

= Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Stadt > Gerichts. 
(Avertiſſement.) Wir Direktor und Juſtiz⸗Naͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger 
Haupt- und Reſidenz-Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag! der Erben des verſtorbenen Commerzien-Rath Samuel Jeremias Stempel, das dem⸗ 


ſelben zugehörige anf der kleinen Groſchen⸗Gaße sub No. 1014. a. gelegene Haus, welches nach der 


in dem bei unferer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Laxe auf 12400 Ntlr. 15 Sgr. 


abgeſchaͤtzt iſt öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Veſitz- und Zahlungsfaͤhi⸗ 
ge durch gegenwaͤrtiges Proclamg öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume 
von 3 Monaten in den hiezu angeſetzten Terminen namlich den 3rten Auguſt, und den goten 
September beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den Zıten Oeto⸗ 
ber c. Vormittags um 9 vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Nath Herrn Rode dem IL. in unſerem Par⸗ 
theien⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Special Boll: 
macht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Zuftiz = Conimiffarien zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modaliraͤten der Subhaſtation dafelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß deiunächſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag und die Adzubication an den Meiſt- und Beſt⸗ 


bietenden erfolgen wird. Breslau den 25. Jun) 1822. 


Direktor und Juſtiz⸗Rathe des Koͤniglichen Gerichts hieſiger Haupt⸗ und 
15 8 Reſidenz-Staͤdt. 

(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Naͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Nefidenz- Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag der Erben des verſtorbenen Commerzien⸗Nach Samuel Jeremias Stempel das bem⸗ 
felben zugehorige auf der Nicolai-Gaſſe sub Nro. 297. gelegene Haus, welches nach der in dem bei un; 
ſerer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzuſeyenden Taxe zu 5 Procent auf 18084 Nthlr. 
3 Sgr. 4 Pf. und zu 6 Procent auf 10602 Nthlr. 33 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft wer⸗ 


den fol. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤf⸗ 


fentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 3 Monaten in den hierzu ange⸗ 
ſetzten Terminen, nämlich den zuten Auguſt und den zoten September beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 3zrten October d. J. früh um 9 Uhr vor den 
Koͤnigl. Juſtig⸗Nath Herrn Rode II. in unſerem Partheien⸗Zimmer in Perſon oder durch ge 
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hoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Fa: t 
der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnächft inſofern kein ſtakthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zu⸗ 
ſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 
25ten Juny 1822. Direktor und Juſtiz⸗Rathe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
: und Reſidenz⸗Stadt. 2 
(Avertiſſement.) Wir zum Koͤniglichen Gericht hicfiger Haupt- und Reſidenz⸗Stabt 
verordnete Director und nde bringen hierdurch zur Allgemeinen Kenntniß, daß auf 
ben Antrag mehrerer Real⸗Glaͤubiger das dem Deſtillattur Schenk zugehoͤrlge Haus No. 810. 
auf dem Stadt⸗Gut Elbing, welches nach der in unſerer- Reg iſtratur oder bei dem allhler aus⸗ 
haͤrgenden Preclama einzuſeher den Taxe zu 5 pr. Cent auf 6180 Kthir. uud zu 6 pr. Cent auf 
5150 Attl. abgeſchaͤtzt ift, oͤffentlich anderweit verkauft werden ſoll. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤblge durch gegenwaͤrtiges Proclama, Öffentlich aufgefordert, und vor⸗ 
geladen, in eiuem Zeitraume von 6 Monaten in den hlerzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 
ıten Juſt und den zten September beſonders aber in dem [ &ten und peremtoriſchen Termine 
den 8ten November Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤniglichen Juſtiz⸗Rath Hrn. Rhode 
den Iten in unſerm Parthelenzimmer, in Perſon oder durch g hoͤrig infermirte und mit ge⸗ 
richtlicher Special⸗Vollmacht verſehene Mandatarlen aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Con⸗ 
miffarten zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalltaͤten der Subhaſtarlon daſelbſt 
zu vernehmen, idre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gemärtigen, daß demnächſt, info⸗ 
fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die 
Ad ſudicatlon an den Meift- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fill nach gerichtli⸗ 
cher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen 
als auch der leer aus gehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Production der Inſtru⸗ 
mente verfuͤgt werden. Gegeben Breslau den 28ten März ı822. e 
. Das Koͤnigliche Stadt- Gerſcht. 
(Edictal⸗Citation.) Das Koͤnigl. Preuß. Gericht der Stadt Lublinitz, macht hier⸗ 
durch nicht nur bekannt, daß das Hypotheken- Inſtrument dd, Lublinitz den 11. Det, 1805. über 
das auf das Haus No. 182. hieſelbſt für die Wilhelm und Auguſt von Blachaſche Eu: 
ratel und Vormundſchaft eingetragene Capital per 100 Rthlr. verloren gegangen, ſondern ladet 
auch zugleich den etwanigen Inhaber oder deſſen Erben, Ceſſionarien, oder welche ſonſt in die 
Rechte deſſelben getreten ſeyn möchten, zu dem auf den 19. December d. J. Vormittags um 
10 Uhr zur Anmeldung der Anſpruͤche an das gedachte Hypotheken-Inſtrument, auf hieſiger 
Stadt⸗Gerichts-Canzley anſtehenden Termine, unter der Verwarnung vor; daß, wenn ſich 
der Inhaber des Inſtruments nicht melden, und feine Anſpruͤche daran nachweiſen ſollte, er 
als boͤslicher Inhaber geachtet, und ihm ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das Inſtrument 
ſelbſt für null und nichtig erklaͤrt, und dem rechtmäßigen Inhaber ein neues Inſtrument ausge⸗ 
fertigt werden wird. Lublinitz, den 30. Auguſt 1822 Das Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
(Deffentliche Verſteigerung.) Auf hohe Verfügung ſollen kommenden Dienſtag, 
als den zoten d. M., mehrere Klafter Bruchziegel, Vormittags um Zehn Uhr in der Wehner Ka⸗ 
ferne und um Eilf Uhr im Clemens-Lazareth in der Neuſtadt, gegen baare Bezahlung in Cou⸗ 
rant oͤffentlich verſteigert werden. Breslau den sten September 1822. 
5 : Die Koͤnigl. Garniſon-Verwaltungs⸗ Direction. 
6 (Bekanntmachung) Die Jagdbenutzung auf der Feldflur der Gemeinde Seife rdau, 
Schweidnitzer Kreiſes, ſoll nach Hoher Beſtimmung vom ıten September d. J. ab, auf Sechs 
nach einander folgende Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin 
auf den raten September als an einem Donnerſtag in der Oberfoͤrſterey Zobten angeſetzt wor⸗ 
den. Pachtluſtige wollen ſich an gedachtem Tage und Orte Vormittag um 10 Uhr einfinden, 
ihre Gebote abgeben und nach Maaßgabe derſelben unter Vorbehalt Hoͤherer Genehmigung den 
Zuſchlag gewaͤrtigen. Leubus den zrten Auguſt 1822. 2 En 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection Wohlau. Geduhn. 
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(Anzeige.) Den ıgten Auguſt c. iſt im hieſigen Kreiſe ein Hechtſchimmel- Wallach auf⸗ 
gefangen worden. Der unbetanzte Eigenthuͤmer wolle ſich bei dem unterzeichneten Amte mel⸗ 
den und nach gehöriger Legitimation und Erſtattung der aufgelaufenen Koſten das Pferd in Em⸗ 
pfang nehmen. Steinau den 28ten Auguſt 1822. ER 8 
= 9 KKaoͤnigl. Landraͤthl. Amt Steinauer-Kreiſes. 
(Bekanntmachung.) Es ſollen den ızten September d. J. früh 11 Uhr in der hieſigen 
Stadtwaage 6 Centner Reifen⸗Eiſen oͤffentlich verſteigert werden, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Reichenbach den Zeten Auguſt 1822. Der Magiſtrat. 
(Bekanntmachung.) Vermoͤge Auftrags des Koͤniglichen Hochloͤblichen Land-Gerichts 
zu Pofen, ſoll noch ein neuer Termin zur Subhaſtation das dem Apotheker Lie bach sub No. 26. 
zu Neuſtadt b. P. belegenen, zugehoͤrigen Hauſes und Apotheke abgehalten werden. Wir ha⸗ 
ben daher dieſen Termin zum Öffentlichen Verkauf im Orte Neuſtadt ſelbſt auf den 25ten Octo⸗ 
ber d. J. Vormittags um 9 Uhr anberaumt, und laden hiezu alle Kaufluſtige, Beſitz- und Zah⸗ 
lungsfähige hiemit vor, in demſelben zu erſcheinen, mit der Verſicherung, daß der Meiſtbie⸗ 
tende, inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, den Zuſchlag gewaͤrtigen kann. Der 
Werth des Hauſes und der Apotheke iſt auf 3237 Kehle, gerichtlich gewürdigt. Die Verkaufs- 
Bedingungen loͤnnen jederzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Buk den 27ten Au⸗ 
guſt 1822. ! Roͤnigl. Preuß. Friedens > Gericht. P. v. C. Schmidt. 
(Proclama.) Von dem Gerichts⸗Amte des Rittergutes Roſen werden alle diejenigen, 
welche an das verloren gegangene ron dem Anbauer George Kremſer unterm Zoten October 
1788 uͤber 206 Rthlr. gangbare N uͤnze für die Rosner Waiſen⸗Caſſen⸗ Vorſteher ausgeſtellte 
Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrumcnt, oder die dadurch begründete Forderung, welche ex de- 
(to vom ıten November 1788 auf das 3 Huben Bauerguth sub Nre. 14. des Rosner Hypo: 
theken⸗Vuchs Rubr. 1II. No. 1. eingetragen worden iſt, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarii, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Brief⸗Inhaber Arfprüche zu haben veriheinen, vorgeladen, dieſe Anſpruͤche ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf den zten October 1822 im Orte Roſen anberaumten Termine anzuzeigen 
und nachzumeifen, widrigenfalls fie mit ihren etwanigen Anſpruͤchen praͤcludirt, und die For⸗ 
derung nach vorgangiger Amortiſation des Schuld-Inſtruments gelöfcht werden wird. 
Leobſchuͤtz den 26ten July 1822. — Das Gerichts-Amt des Rittergutes Roſen. 
Sr | wre Kloſe, Juſtitiarius. 
(Bekanntmachung.) Dem Fublifo wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Curatel 
uͤber das Vermögen des Cinwohners Daniel Staͤhr in dem benachbarten Kraͤuter-Dorfe 
Neudorf wieder aufgehoben worden iſt. Breslau den zıten Auguſt 1822. . 
Reichsgraͤflich von Kolowratſches Fidei Commiß-Gerichts-Amt Corporis Chriſtl. 

( Aufforderung.) Da das Hypotheken- Buch von Allerheiligen Oelsniſchen Kreiſes 
nach den bereits vorhandenen und geſammelten und von den Beſitzern der Grundſtuͤcke einzuzie⸗ 
henden Nachrichten vegulivt werden fol, ſo wird jeder, der hierbei ein Intereſſe zu haben ver⸗ 
meint, und ſeiner Forderung die mit der Ingroßation verbundenen Vorzugs-⸗Rechte, zu ver⸗ 
ſchaffen gedenkt, hiermit aufgefordert, ſich binnen ſechs Wochen zu melden, mit der Bedeu⸗ 
tung, daß diejenigen, welche ſich binnen diefer Zeit melden, nach dem Alter und Vorzugs⸗ 

Rechte werden eingetragen werden, daß aber die, welche ſich nicht melden, ihr Real-Recht, ges 
gen den bereits eingetragenen Beſitzer, nicht mehr ausüben konnen, vielmehr demſelben nach⸗ 
ſtehen muͤſſen, und daß endlich denen, welche eine bloße Grundgerechtigkeit haben, ihre Rechte 
war voͤrbehalten bleiben, es ihnen aber auch freiſtehet, ihr Recht, nachdem es gehoͤrig aner⸗ 
fannt und erwieſen worden, eintragen zu laſſen. Deis den 25ten Auguſt 1822. 

Das Gerichts- Amt von Allerheiligen. 


Aufforderung.) Wiewohl ich alle während meines hierortigen Dienſt⸗Verhaͤltniſſes, 
f wohl fur die zur Verpflegurg der hieſtgen Invaliben⸗Compagnie erforderlich geweſenen Bes 
daͤrfniſſe, als auch in meinen etwanigen Privat- Angelegenheiten ſtipulirten und zu leiſtenden 
Zahlungen, ſtets wirklich geleiſtet und prompt abgefuͤhrt habe, ſo finde ich doch beſondere Ver⸗ 
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anlaſſung, alle diejenigen, welche irgend Forderung und Anfpräche an mich zu haben dermei⸗ 


1 


nen, hierdurch aufzufordern: ſolche a dato binnen 2 Monaten bei mir anzuzeigen und guͤltig 
nachzuweiſen, demnaͤchſt aber nach Bewandniß der Um ſſtaͤnde ihre Befriedigung, nach Ablauf 
biefer Friſt jedoch zu gewaͤrtigen, daß ich für keine ferneren Anforderungen gerecht werden 


werde. Es berſteht ſich uͤbrigens von ſelbſt, daß hierunter 
Schuldforderungen verſtanden werden können, welche von mir ſelbſt contrahlrt find, daß ich mit⸗ 
hin fuͤr etwanige von einem Dritten auf meinen Namen contrahirten Schulden weder gegenwaͤr⸗ 


tig noch kuͤnftig einſtehe. Nybnick den zoten July 1822, 
Pechſtei 
des hieſigen 


nur gehoͤrig beſcheinigte und ſolche 


n, Haus- und Speiſevater 
Koͤniglichen Invaliden⸗Hauſes. 


(Hausverkaufs⸗ Anzeige.) Unten genannte Erben beabſichtigen Theilungshalber den 
Verkauf des nach dem Tode der Frau Kaufmann Otto gebornen Herrmann ihnen zugefalle⸗ 
nen, zu Stadt Ohlau sub Nro, 26, belegenen brauberechtigten und zum Handlungsbetrieb 
mit Spezerei⸗ und Schnittwaaren eingerichteten, maſſiv gebauten Hauſes „wozu die unter 
den Oderwieſen ub Pro. 34, belegene Wieſe von 7 Morgen 108 Ruthen preußiſch Maaß, 


und ein innerhalb der Stadtmauer befindlicher Pferdeſtall 


nebſt Kutſchenwohnung gehoͤrt, aus 


freier Hand, außergerichtlich, jedoch öffentlich an den Meiſtbletenden, und haben Behufs deſ⸗ 
fen einen einzigen peremtoriſchen Bietungstermin auf den 27ten © eptember dieſes Jah⸗ 
res des Vormittags um 9 Uhr, in der Verlaſſenſchaftsbehauſung verabredet, in welchem zu 


erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, alle Beſitz⸗ und 


Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem 


Beifuͤgen hiermit ergebenſt eingeladen werden, daß dem Beltz und Meiſtbietenden der Zuſchlag 
von dieſen Realitaͤten zur Mittagsſtunde 12 Uhr erfolgen ſoll und von den Erben auf nachtraͤg⸗ 


liche Mehrgebote keine Ruͤckſicht genommen werden wird, 


Die diesfaͤlligen Kaufsbedingungen 


find übrigens zu jeder Tageszeit bei dem mit unterzeichneten Miterben, Guthspaͤchter Friedrich 
Otto zu Ohlau einzuſehen. Ohlau den aten September 1822. 5 8 
Die Wittwe Otto ſchen Erben, 


Eleonora Nabeln, geborne Ottin. Go 


ttlob Nabel, als Beiſtand. 


Friedrich Otto, für mich und im Namen meines Bruders Gottlob Otto zu Breslau. 
(Eichen⸗Verkauf.) Da wir der Sturm, welcher den Hagel am 26ten July begleitete, 
viele Eichen umgeworfen hat, ſo bin ich geſonnen 34 Stuͤck davon im Stuſger Forſt zu verauc⸗ 
tioniren und ſetze dazu den ı6ten Septbr. Montags des Morgens 9 Uhr ſeſt; dieſe Eichen ſind 
theils Muͤhl-Waͤllen und Ständer, wie auch ſchoͤnes Schirr⸗ und Bauholz. Stuſa den 


Iten Auguſt 1822. f ; 
1 (Billard⸗Verkauf.) Ein gut gearbeitetes moder 


v. Schweinitz. 
nes Billard von Eichenholz nebſt Zus 


| behoͤr, iſt für billigen Preis zu verkaufen, Goldene Rade-Gaſſe No. 476. i 
. Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter. = 


| (Anzeige.) Eine Guthsbeſitzerin wuͤnſcht ihre vor 1o Jahren im billigsten Preis erkaufte 
wunderſchoͤne, und überaus tragbare Nitterguͤter im Tauſch gegen ein hieſelbſt gleich viel in der 
Stadt oder Vorſtadt belegenes Haus zu verkaufen; das weitere weiſet denen Tauſchkaufsluſti⸗ 
gen treulichſt nach. Der Koͤnigl. Commiſſ, Rath F iſchba ch, Ohlauer Straße in 3 Kraͤnzen. 
(Frey⸗Guͤter⸗ Verkauf.) Einige ohnweit Breslau fehr angenehm gelegene Frey⸗ 


Güter von 8 bis 24000 Rthlr. wobei die Wohn⸗ und Wirt 
find, weiſet unter billigen Zahlungs-Bedingungen nach 
Comptoir Nicolai⸗Gaſſe in der goldnen Kugel. 


hſchaftsgebaͤude in beſtem Bauftande , 
„daß Callenbergſche Commiſſions⸗ 


ö (Zu verkaufen.) Veraͤnderungshalber ſteht ein gutes brauchbares mit allem, Zubehör 
verſehenes Billard zu verkaufen in Ohlan beim Coffetier C. Krauſe. RR 
(Anzeige.) Ein leichter einſpaͤnniger wenn auch gebrauchter kleiner Wurſtwagen wirb 


billig zu kaufen geſucht, wo? ſagt Agent Buͤttner Kupfe 


rſchmidegaſſe in den 7 Sternen. 


„Offen werdende Milchpacht.) Bei dem Dominio Duͤrrjentſch, 1 Meile von 
Se ‚. k Termino Michaeli, die Milchpacht anzutreten. Cautionsfaͤhige Paͤchter haben 


billige Bedingungen zu erwarten. 
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(Zu verkaufen.) ein vollſtaͤndiger ganz neuer Piſtorius Brenn⸗ Apparat zu billigen Be 
Mr Wo? Ber man an der grünen Roͤhre im Gewoͤlbe No. 1212. 25 x au 


arusennean rern eme 
Unentgeltliche Verpachtung der Dominlal⸗Branntweinbrennerey 
zu Rengersdorf bei Glatz. 5 f 


Das Dominium Schloshof Rengersdorf iſt geſonnen, ſeine in gutem Stande ſich be⸗ 
findende und mit hinreichenden laufendem Waſſer wohl verſehene Branntweinbrennerey 
ohne alle Pacht-Penſion, blos gegen das zu gewinnende Geſpuͤhle, an einen in dieſem 
Fache wohl erfahrnen Mann zu uͤberlaſſen. Weshalb ſich dazu geeignete Subjecte bei un⸗ 

: terzeichnetem Dominio melden koͤnnen und zugleich die Brennerey ſammt Geraͤthen in Au⸗ 
genſchein zu nehmen. Dominium Schloßhof Rengersdbrf den zten Septbr. 1822. 
0 a 5 — Bittner, Guthsbeſitzer. 8 
rere eee eee eee eee eee 

(Wein⸗Verkauf.) Medoc St. Julien von 1819, Graves, Langoiran, Cotes, Mala⸗ 

ga⸗Secte und Pedro Zimenes von mehrern Jahrgaͤngen, die bereits im vorigen Jahr zur 
Conſumtion verſteuert worden ſind, ſollen um damit aufzuraͤumen, zu den koſtenden Preiſen, 
am Sonnabend den naten September Nachmittags um 24 Uhr in den Speicherraͤumen der Her⸗ 
ren Voͤrckelius & Eyller gegen baare Zahlung öffentlich verkauft werden. 

Stettin den zoten Auguſt 1822. f 8 N j 

(Auction von Delgemälden und Kupferſtichen.). Montag den gten September 

und folgende Tage, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr ſollen auf dem Neumarkt in den 3 Tauben, 
veraͤnderungshalber, eine Sammlung ſehr ſchoͤner Oelgemaͤlde und Kupferſtiche, unter Glas 
und Rahmen, dem Wein⸗Kaufmann Herrn Schweitzer gehoͤrend, freiwillig an den Meiſtbie⸗ 
tenden, gegen baare Zahlung in Court. verſteigert werden. Saͤmmtliche Stuͤcke koͤnnen nom 
aten bis zum ben Septbr. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, im Auctions⸗Local, in Yugenfchein, 
genommen werden., Das Verzeſchniß dieſer Sammlung iſt in der Wein⸗ Handlung des Herrn 
Schweitzer auf der Altbuͤſſer-Gaſſe an der Ecke der Kupferfchmiedegäffe No. 1674. zu haben. 
f f S. Pie ré, Lonceſſ. Auctions⸗Commiſfarius. 
Auctions Anzeige.) Montag als den 9. September fruͤh um 9 Uhr und Mittag um 
2 Uhr werden veraͤnderungshalber vor dem Oberthor im ruſſiſchen Kaiſer verſchiedenes Meu⸗ 
blement, als: Sopha, Stuͤhle, Komoden, Schraͤnke, Kupfer, Zinn, Betten, Kleidungsſtuͤcke 
und biverſer Hausrath, eine ganze Parthie ſchoͤner Tabackspfeiſfen meiſtbietend verſteigert wer⸗ 
den. — Auch iſt bei mir ein guter gebrauchter Fluͤgel nachzuweiſen. 7 
g a f Ch. Chevalier geb. Pier“. 
(Auction.) Dienſtag den roten September um 9 Uhr ſollen im Haufe Nro. 4. am Ringe, 
circa 20 Centr, Raffinat, 1000 Pfund Portorico in Rollen, 300 Pfund Portorico in Blaͤttern, 
o Pfund Varinas Canaſter, 2 Kiſten Cigarren, 5 Kiſten Hayſan Thee, 4 Kiſten Souchon⸗ 
hee, 2 Gebinde Rum, 300 Bouteillen Rheinwein, 2 Gebinde Syrup, eine Parthie rußiſche 
Lichte und ruſſiſche Seife, Wiener Waſchblau, bittere Mandeln, Sago und diverſe andere 
Waaren meiſtbietend verſteigert werden von 5 C. A. Faͤhndrich. 
( Pferdeauction.) Dienſtag, als den 10. Sept, früh um 9 Uhr, fo wegen ſchleuni⸗ 
ger Abſchaffung, vor dem Nikolaithore zum goldnen Schwert genannt, 6 Stuͤck geſunde brauch⸗ 
155 Arbeitspferde in klingendem Preuß. Courant an den Meiſtbietenden verſteigert werden, 
woruͤber ich den Auctions-Commiſſar Herſchfeld beauftragt habe. . 

(Neue Musikalien bei C. G. Förster.) C. M. v. Weber gr- Polonaise p. le Pia- 
nof. A 4 mains. 14 Gr. — Rossini und Weber musikalische Skizze für das Pianof. von 
Payer. 16 Gr. — Dasselbe auf 4 Hände. 1 Rlhlr a Gr. — Kornke grolses Adagiae für 
das Pianof. 1 Rthlr. 2 Gr. — Schinidt, Variat. für das Pianof oe 42. 14 Er Leipziger 
Favorit-Tänze für 1 Flöte L. a. 12 Gr, — Müller verschiedene Orgelstücke, Vorspicle, 
Eugen und Choräle 55 W. 1 Ahlr. g Cr. — Nebst schr vielen andern neuen Musikalien. 


. 


— 


g 3 — 3462 — : } g 2. 2 f 2 


(Litterarifche Anzeige.) Bei G. A. Munk in Pofen iſt fo eben erſchienen und bei 
W. G. Korn in Breslau zu haben N 3 
Poczatkiwyzszey Analizy czyli zasady rachunku rö2niczkowego i calkowego z zastö- 
sowaniem do naywaznieyszych materyy z Mätematyki czystéy przez Buchowskiego, 
Professora matematyki przy Kröl, Gimnaz. Poznanskiem, z Rycinami. ı Rthlr. 10 Sgr. 
Aufforderung.) Die reſp. Innhaber nachſtehender Looſe zter Klaffe 45ſter Lotterie 
als Nro. 1881 bis 55. 16813 bis 15. 16999 20579 81 39571 72,75 43547 Get bis 70. 
fordere ich hiemit auf die Erneuerung bis ſpaͤteſtens am 14ten d. M. bei meinem Geſchaͤftszim⸗ 
mer bewerkſtelligen laſſen zu wollen, indem gedachte Looſe durch den betreffenden Untereinneh⸗ 
mer nicht mehr debitirt werden, auch ich nach abgelaufener Friſt der Vorſchrift gemäß verfah⸗ 
ren muß. Breslau den 3. Septbr. 1822. Auguſt Leubuſcher, Re 
Koͤnigl. Lotterie Einnehmer, Schweidnitzergaſſe im goldnen Löwen. 
(Bekanntmachung.) Meine Entlaſſung vom Militair, und Anſtellung als Kreis-Chi⸗ 
rurgus im Toſter Kreiſe, mache ich hiermit entfernten Freunden und Anverwandten, mich in 
ihr ferneres Wohlwollen empfehlend, bekannt. Gleiwitz den 1. September 1822. } 
BEE J. K. Baucke, Kreis⸗Wund⸗Arzt und Geburtshelfer. 
(An Nelkenfreunde.) Es ſind bei dem Kunſt⸗Gaͤrtner Franke in Muͤnſterberg von 
250 Sorten Nelken, noch eine große Quantltaͤt der ſchoͤnſten Ableger, unter Nummer und Nas 
men das Duzend zu einem Reichsthaler, wie auch von den beſten vollen Nelken an Saamen hun⸗ 
dert Korn zu 8 Ggr. abzulaſſen; auch wird verſichert das jeder zu feinem Vergnügen befriedigt 
werden 19 „ jedoch wird gebeten Briefe und Gelder Portofrey einzuſenden unter der Addreſſe 
R. Franke. N N a - j 
TR nzeige,) Einem hohen Adel und hochgeehrtem Publico habe die Ehre ergebenst 
anzuzeigen mein auserwähltes Assortiment der allermodernsten Haararbeiten für Dames 
und Herrn, bestehend in Touren mit und ohne gewebte Scheiteln, Flechten, Locken ein- 
zeln und auf Kämmen; bei auswärtigen Bestellungen bitte zu Touren das Maas von Um- 
fang des Kopfes, von Platten ein Modelle von Papier nebst der Haarprobe zuzusenden. 
Ferner werden bei mir aller Arten seidner Arbeiten zum Kopfputz verfertigt, Negli- 
gee-Häubchen, Tourchen, Locken-Känunchen und einzelne Locken von Seide sich allimili- 
rend nut den natürlichen Haaren, und können so vollkommen nur von einem Friseur verfer. 
tigt werden, in der auf dem Naschinarkterricliteten Baude, als auch in meiner Wohnung, em- 
pfehle ich davon mein auserwähltesSortement. — Bestellungen in- und auſser dem Hause im. 
Frisiren uad Haarschneiden werden zu jeder Zeit angenommen, undauts pronuipste besorgt. 
— Die allgemein bewährte Const rvations-Pomade ist wieder neu verfertigt, und nebst al- 
len andern Arten Poniaden und Parfumerien zu haben; ich verspreche mit guter Bedie- 
nung, reeller Waare auch die billigsten Preise, un. bitte um geneigten Zuspruch. 
lau den 6, September 1822. Dominik, Friseur à la mode, 
- 7 Albrechtsstralse im ehemals Fürst Hohenlohnschen Hause; 
(Anzeige.) Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfiehlt ſich als Portraitmaler 
und Lehrer im Zeichnen T. Feſtorazzo aus Braunſchweig, wohnhaft bei Herrn Schulz, Dex 
ſtillateur auf der Antoniengaſſe. 5 
(Anzeige.) Der Genauer Brunnen iſt jetzt in einzelnen Kruggen fo wie in Quantitaͤt 
Nicolay⸗Gaſſe No. 406. zu haben. Die weite Entfernung und die d. J. langſame Schif⸗ 
farth ſind lediglich die Urſache, daß die ſeit mehrern Monaten eingegangenen Beſtellungen nicht 
fruͤher haben ausgeführt werden konnen. \ FR 
(Anzeige.) Mit neuem Kirſchſaft, der mit Gewürz verſetzt iſt, dem Weine einen anges 
nehmen Geſchmack giebt, und ſich ein Jahr lang conſervirt, daß Preußiſche Quart a 20 Ggr. 
Courant empfiehlt ſich der Conditor Banco, auf der Odergaſſe dem grünen Hirſch grade über, 
(Anzeige.) Daß ich Sonntag den sten September mein neu erbautes Lokal einweihen 
werde; dies bekannt zu machen, und ein geehrtes Publikum hierzu ergebenſt einzuladen gebe 
ich mir die Ehre. Goldſchmiede den Aten September 1822. G. Schoͤnpflug. 


Bres- 


wozu ergebenſt einladet. 


zu den billigſten Preiſen. 
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Blumen» Anzeige.) Unterzeichneter macht hiermit bekannt, daß bei ihm wiederum 
eine Paͤrthie achter Harlemer Blumenzwiebeln angekommen iſt, Sorten und Preife find 
aus einem hieruͤber den Liebhabern zu verabfolgenden Catalog naͤher zu erſehen. TER 

BE: ER ; Guſtav Heinke, Carlsgaſſe No. 630, 

(Bekanntmachung.) Dem hieſigen Israelitiſchen- Publikum macht das zte Fleiſch⸗ 
hauer⸗Mittel hiermit bekannt, daß wieder auf kommenden Sonntag als den 8. September in den 
Ehe ae des grünen Polaken geſchlachtetes Koſcherfleiſch zu haben iſt, bittend um geneig⸗ 
ten Zufpruch, f 2 > i 
aufp 7 J. J. Röͤßinger aus Dresden a E 
empfiehlt fich wieder mit feinen ſchon bekannten Stickereien beſtehend in Kleidern; Ueberroͤcken 
und Hauben, Fraiſen, Kragen; auch hat derſelbe diesmal fertige Vorhemdchen und Buſen-Krau⸗ 
fen für Herren u. ſ. w. mitgebracht. Sein Logis iſt im goldnen Baum am Ringe, eine Stiege 


in No. 1. 


(Anzeige.) Endesbeuannter empfiehlt ih mit allen Sorten, nach aͤrztlicher Beurthei⸗ 
lung gut befundenen Bruchbändern, zu verſchiedenen und ſelbſt far Unbemittelte aͤußerſt billigen 
Preiſen. Ludwig Richter, chirurgiſcher Inſtrumentenmacher und Bruchbandverfertiger 

g Gutegraupen-Gaſſe No. 1565. in Breslau. 
(Anzeige.) Von einem eben erhaltenen Transporte neuer holländifcher Voll⸗Heeringe, 


offerire ich einzeln und im Ganzen die billigſten Preiſe. Chriſtian Gottlieb Muͤller. 


(Anzeige.) Auf mehrere Nachfragen nach Mannheimer Bier zeige ich hiermit an, daß 
ſolches von heute an, bei mir wieder zu haben iſt. Gottlob Gnaͤrich, Oderthor. 
(Anzeige.) Die beliebten Ermelerſchen Tabacke No. o. a 1 Rthlr. No. 1. a 18 Ggr. 
No. 2. 4 10 Ggr. No. 4. à 16 Ggr. und No. 6. 2 9 Ggr. Courant find ununterbrochen zu haben 
und empfehlen ſolche zu geneigter Abnahme. Breslau am 7ten September 1822. 
1 Gebruͤder Scholtz, Buͤttner-Gaſſe No. 40. und 41. 
(Anzeige.) Beſte neue hollaͤndiſche Voll- Heeringe offerire ich, einzeln wie im Ganzen 
DR C. F. Keitſch, Stockgaſſe No. 1987. 
(Anzeige.) Nachdem Unterzeichneter noch zu 6 Vorſtellungen die gnaͤdige Erlanbniß er; 
halten hat, ſo giebt er ſich die Eyre hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß kuͤnftigen Sonntag die 
erſte und Montag den gfen d. eine Vorſtellung zum Beſten der Blinden- Anſtalt gegeben wird, 
. T C. * eh ** 
(Geſuch.) Wer ein Paar Schwaͤne weiblichen Geſchlechts abzulaſſen PAR kann fich beim 
Agent Pohl in Breslau auf der Schweidnitzer⸗Straße im weißen Hirſch melden. 8 
(Verlorne Petſchafte und Uhrſchluͤſſel.) Mittwoch, den 28. v. M. früh um 6 Uhr, 
ſind auf dem Wege von der Buͤttnerſtraße, durch den grünen Pollacken über den Judenplatz, die 
Graupengaſſe und den Exercierplatz nach dem Kaufmaͤnmiſchen Zwinger, zwei einander ganz aͤhn⸗ 
liche goldene Petſchafte von getriebener Arbeit, Cargiolſtein faſſend, nebſt einem Uhrſchlüͤſſel 
verloren gegangen. Das Eine der Petſchafte iſt mit dem Buchſtaben D. C s. 1 geſtochen. Wer 


ſolche Buͤttnerſtraße No. 39. im Comptoir abgiebt erhalt einen Friedrichsd'or Belohnung. 


Verlorner Hund.) Drei Reichsthaler Courant Belohnung werden demjenigen 
zugeſichert, welcher einen am Montage entlaufenen Pudel, männlichen Geſchlechts, mit weißem 
Abzeichen an der Schnauze, Bruſt und Pfoten, einem meſſingenen Halsbande, worauf C. F. 
kiebich No. 199. ſteht, und auf den Namen Apollo hörend, an den Kaufmann J. W. Lies 
bich in Oels, oder dem Coffetier Liebich allhier zuruͤckbringt. Breslau, den 6. Sept. 1822. 


(Unterrichtsanzeige.) Einem reſp. Publikum macht Endesunterzeichneter hiermit 


die Ruͤckkehr von feiner Reiſe bekannt, verbunden mit der Anzeige, daß vom kten kuͤnftigen 


Monaths an, wie gewohnlich, der Unterricht im Tanzen ſo wie im Fechten feinen Anfang neh⸗ 
men wird. Breslau den öten September 1822. e 8 al 
Der Unirerſitaͤts Tanz⸗ und Fechtmeiſter Ceſarini, 
0 wohnhaft Nitolaiſtraße No. 299. 
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(Offerte.) Es werden zu Termino Michaelis 3. c. einige Plaͤtze für Demoiſelles aus an⸗ 
kändigen Familien, welche das Putzmachen unter geſchickter Leitung zu erlernen wünfchen, 
offen, diejenigen welche darauf refſectiren, koͤnnen das Naͤhere kaͤglich in meinem Gewoͤlbe er⸗ 
fahren. Breslau den Aten September 1822. C. F. B. Hoffmann, 

TER SE vormals S. G. Marſchels feel, Wwe. & Comp. 

(Penſion.) Zwei wohlerzogene Knaben von 10 bis 15 Jahren iſt ein, auch zur Nachhuͤlfe 
durch häuslichen Unterricht bereiter, Schulmann zu Michaelis l. J. in Penſion zu nehmen Wil⸗ 
lens. 115 näheren billigen Bedingungen find zu erfragen: Neuſtadt, Roſengaſſe No. 1479, eine 
Stiege hoch. a f * 

n wird geſucht.) Das Dominium Oswiz wuͤnſcht einen Sachver⸗ 
ſtaͤndigen und Cautionsfaͤhigen Dienſtbrauer, der auch Kenntniße vom Brandtwein⸗ 
brennen hat, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen in Dienſte zu nehmen, das Nds 
here erfaͤhrt man bei dem Wirtbſchafts Amte daſelbſt. a 

c (Geſuch.) Ein noch unverheiratheter, wiffenſchaftlich gebildeter, mit der franzoͤſt⸗ 
ſchen Sprache wohl vertrauter Mann wuͤnſcht mehrerer Annehmlichkeiten wegen mit einer honet⸗ 
ten Familie zu leben, Koſt und Logis entweder bezahlen, oder zur Entſchsdigung die Leitung der 
Erziehung und des Unterrichts der Kinder dieſes Hauſes zu uͤbernehmen. Das Nähere bei 
Hrn. Paſtor Wunſter. 3 5 Ra 
A @teifegelegenhHeit) nach Dresden und Leipzig bequem und verdeckt, iſt zu erfragen 
im rothen Haufe auf der Reuſchengaſſe. f 7 ' 

Heifes Gelegenheit) nach Berlin, drei Tage unterwegs, iſt beim Lohnkutſcher Nas 
ſtals ky in der Toͤpfergaſſe. 6 SER 

c Gu vermiethen.) Es ſucht jemand zu Termino Weihnachten d. J. auf einer von 
dem großen Ringe nicht weit entlegenen Straße ein Comptoir von 2 Fenſtern, nebſt einem dar⸗ 
anſtoßenden geraͤumigen und vollkommen trocknen Gewölbe, beide feuerſicher zu miethen: das 
Nähere ſagt der Agent Muͤller in der Windgaſſe in No. 200. Auch koͤnnte allenfalls eine Woh⸗ 
nung von 3 bis 4 Stuben, nebſt 9er Nene und Boden dabei ſeyn. a ; 8 0 

Zu vermiethen.) Auf der Reuſchengaſſe in No. 91. iſt 2 Stiegen hoch vorn heraus ei⸗ 
ne Stube für einen einzelnen Herrn. zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. 7 


(Wohnung.) Ein Stuͤbchen fuͤr einen einzelnen Herrn, nebſt Bedienung, iſt zu vermie⸗ 
then: Neuſtadt, Roſengaſſe No. 1479, f 8 \ 2 
N Zu vermiethen.) In der goldnen Muſchel auf der Albrechtsſtraße iſt eine zu jedem 
beliebigen Gewerbe, beſonders fuͤr einen Kaufmann ſich vorzuͤglich eignende Gelegenheit, beſte⸗ 
hend in einem großen Locgle zum Waarenlager, nebſt einem Comptoir und 3 in einander gehen⸗ 
den Stuben, einem Gewölbe auf gleicher Erde, und Keller gleich oder zu Michacli zu vermie⸗ 
then. Das Nähere im Callenbergſchen Commiſſtons-Comptoir, Nicolai-Gaſſe zur goldnen 
Kugel. 1 3 Ar 
85 5 Anzeige.) In einer belebten Provinzial-Stadt if eine gut eingerichtete Speterey⸗ 
Handlung zu vermiethen und noͤthigen Falls bald zu beziehen. Das Naͤhere bei J. M. Fiſcher 
in Breslau am Ringe No. 580. EI: Pas 4 
; (Zu vermiethen.) Stallung und 2 Wagen-Plaͤtze ſind auf dem Naſchmarkt in N. 1979. 
vermiethen. a „ ’ , 
5 (Zu vermiethen.) Auf der Nicolai-Gaſſe im goldnen Haͤſel iſt eine Wohnung von zwei 
Stuben vorne heraus, nebſt Kammern und Keller zu vermiethen und Michael zu beziehen. 


'Diefe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Songabends, im Verlage der. 


7 


wübelm Gottt'eb Ro vn ſchen Buchhandlung / und iſt auch auf alten Königl. Poßämtern zu haben 
92 455 Redactenr: Profeſſor Rhode 5 
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